




Das uber die reine Lehre

Des Vvangelii
IVBILIRENDE CVERFVRTEI

Oder
Kiurtzer Entwurff

Fuirchen Berandrungen
bev der Stadt Wuerfurth

wrlchen bey Gelegenheit
Des den izden Novembr. 1742.

Einfallenden andern

LOCAI. IVBILEI.entworffen
und aualeich zu einen

ACTU sSOLENNI ORATORIOden 2oſten Novembir9

Alle Herrn INSPECTORES PATRONEN MÆCENATEN
und Gonner der ſtudirtenden SchulJugend allhier

gehorſamſt und ergebenſt eingeladen worden

M. Zacharia Beniamin Pocaro Rectore
Auf Unkoſten des Autoris.

Querfurth, gedruckt mit Gollneriſchen Schprifften,
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Achdem den z. Novembr. dieſes Jabres
das Gedachtolß der vor 2oo0 Jahren

am 23 p. Trinitatis gebhaltenen erſten E—
vangeliſchen Predigt auf Hochfürſtl Verordnuns
den 19 dieſes Monaths als den 26 poſt. Trinit.
in hieſiger StadtKirche St. Lamprtrti den gan—
tzen Tag hochfeperlich begangen worden: So
habe ſogleich vor untadelich gehalten daß dieſe
unausſprechliche Woblthat GOttes auch in der
Schule als den Pflantz-Garten der Kirche Bot—
tes erhohet wurde. Jn Erwegung deſſen habe
dieſe Feyer mit einen Actu Oratorio etlicher meiner
Schuler beſchlieſſen, und zugleich beh der Gele

genheit



genheit gegenwartigen kurtzen Entwurff der Kir—
chen-Begebenheiten allhier verfertigen wollen.
Der geneigte Leſer wird bey Durchleſung deſe
ſelben wahrnehmen was und wo es fehle. Will
er mich deſſen ſo er wtiß, und beſitzt, theilhafftig
machen ſo wird er ihm nicht ſo wohl mich, als
die gantze Stadt verbinden. Underdeſſen ſtat—
te biermit allen offentlichen Oanck ab, welche

mir mit dem, was ſie beſeſſen, zu ſtatten
kommen. Und emofeble mich und

dieſe Arbeit derſeiben weitern
gütigen Andencken.
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—CEs ſind nunmehro vollige r2oo Jahr, daß un
cain ſre Vorfahren in hieſiger Stadt die Er—8 Saubniß erhalten, das reine Wort GOttes

ſich predigen zu laſſen. Der Sonntag

ge Tag, an welchen man den Greueln des Pabſtthums
pier offentlich abſagte. ch Die Urſachen, daß von An
fang der Reformation Lutheri bis dahin gantze 25 Jahr
vergangen, ftecken wie in allgemeinen alſo auch hieſi
gen Beſchaffenheiten der damahligen Zeiten.

Der Landes Herr Albertus Cardinal Ertzbi—
ſchoff zu Mayntz und Magdeburg des Heiligen Romi
ſchen Reichs durch Teutſchland ErtzCantzler und Chur—
furſt, Adrminiſtrator des Gtiffts Halberſtadt, Maragraf
zu Brandenburg, u. ſ. w. war nicht allein der Catho
liſchen Religion, in welcher er erzogen worden, eifrig zu
gethan; ſondern auch durch ſeine geiſtliche Bedienun

A genG) Caspar Schneider in ſeiner Querfurthiſchen chron.
p. 99. Er berufft ſich auf eine Schrifft an der Kirch
Mauer, die noch nicht finden konnen.

n  nn  ç 4.On



S ô (G2) 6gen, insbeſondre aber Cardinals- Wurde verbunden,
des Romiſchen Stuhls und der Catholiſchen Religion
Wachsthum, Nutzen und Beſte auf alle nur mogliche
Art zubefordern. cſ) Menſchliche Leidenſchaffren an
ihm mochten zur Verhinderung der reinen Lehre das ih
rige wohl auch mit beytragen. Ob man gleich von
ihm ruhmt, daß er mccht allein die Nothwendigkeit der

Verbel—
Sleidanus in commentariis de ſtatu religionis rei-
publicæ lib. J. p. Hunc auten honorem (car-
ndinalis) ei detuliſſe Leo creditur, ut eccleſia ro-
„mana dcfenſorem haberet in Germania nobilitate
„teneris dignitate conſpicaum. Etenim licet
„episcopi ſint omnes fide ac iure iurando deuincti
„romano pontifici; tamen hi, qui dicuntur cardi-
„nales, multo ſfunt illi magis obligati. Deinde non
itznorabat, quantum hic poſſet in rebus imperii, qui
principum electorum eſſet primus, ac velutconſul
„perpetuus antiqua conſuetudine. Andreas Ier-
ner in der general-chronie, des loblichen ErtzStiffts
Magdeburg p. 124.

c Zibe nn hheprichen
ſagt, er habe Lutherum ſehr gehaſſet, als er weiter in
Glaubens Sachen gegangen, und von den Biſchoffen
ubel zu ſprechen angefangen. Erasnus roterodamus
nach Charionit chronico p. 7o5. Lutherus habe zwey
groſſe Sunden begangen, quod ventres monachorum
ac coronam papæa attigillet. Herr von Ludwig
in ſeiner Jubel Rede fuhret noch an, daß des Churfur.
ſtens loachimi Alberti Bruders Gemahlin aus, dem
Hauſe Sachſen dureh ihre Wigweichung auf dat Schloß
Lichtenberg in Sachſen, den Verdruß gegen Lutherum
permehret.



S G3) tVerbeſſerung in Lehr und Leben; (ſ) ſondern auch die
Wahrheit derſelben erkannt. (h) Und ſonſt unter ſei—
nen Glaubens-Verwanden, vornehmlich auf dem Reichs
tage zu Augsburg die gelindelle Parthey ergriffen. (ff)

A2 undch Daher er in die Wahl-Capitulation Kayſers Carl V.
den 16. Articul mit eigener Hand eingeruckt, der alſo
lautet: “Daß der Bömiſche Hof gegen die Ehre,“
Freyheit, Recht und Gerichte des Teutſchen Beichs
vieres vorgenommen,, und daruber gegrundeten
Beſchwerung gefuhret worden. Dem der neue“

Baæſſer ſchleunig abzuhelffen, ſo wahr ihm GOtt

Ct)

J

helfe, verſprechen und ʒuſagen muſſe.“ Zerr von
Ludwig in ſeiner JubelRede erhartet, daß mit dieſen
Woorten auf die KirchenReformation gezielet werde.
Lutherus in ſeinen teutſenen Tiſch-Reden fol. 127. a.

Es ſagte dieſer Albertus auf dem Reichstage zut«
Augsburg 1530. Siehe wie fein halten unſre Theo-
logi bey uns. Jene die Lutheriſchen haben ihr:
Ding aus der Schrifft zu beweiſſen, wir aber aue
ſerhalb der Schrifft. kol. zz2, b.) Dieſer Ertz-Bite
ſchofff habe geſagt, ich weiß, daß wir unrechte
und böſe Sache haben, und daß Luthers Lehren
recht ſey.“ Daher er auch ſchon 1523 eine Schrifft
von Luthero derlanget, in welcher aus heiliger Schrifft
und guten Grunde bewieſen wurde, daß ſeine Lehre nicht
nur recht, ſondern auch offentlich mit dem Munde zu
bekennen, und mit der That.zu erweiſen ſey, in Eißke
biſchen 1Theil ſol. 139. 140.

Chriſtian Auguſt Saligh in der vollſtandigen Hiſto
rie der Augsburgiſchen Confeßion; part, J. a76, 277
Hierzu hat ihn vermuthlich Lutherus ſelbſt Tom. 1V.
ſeiner Jeniſchen Wercke lol. irt. b) vermocht, da er
ihn bath, »daß, weil. keine Soffnung in der Leh“

re



AM (4) tttund eine Vereinigung zu ſtifften ſich alle Muhe gege—
geben, (h auch zu lauter Frieden gerathen wenn Ca—

rolus v die Protetſtanten bekriegen wollen. c)
Die vielen geiſtlichen Guther an welchen es hier

nicht

thy

cy

„re einig zu werden ware, er ſich doch dahin be—
„arberten mochte, daß die Evangeliſchen dorfften
„trey glauben, der Wahrheit, die ietzt vor der Welt
„Augen bekannt, und untadlich errunden ſer. Hut
alſo dasienige zuerfüllen geſucht, wozu er ſich in ſemer
Antwort auf des Pabſtlichen Geſanden Campegii An
rede anheiſchig gemacht LSaligh J. p. 198.
Sonderlich auf den beyden Verſamlungen zu Schrein

furth und Nurnberg 1532. Auf welchen er ſich nebſt
Ludovico Pacifico Churſurſten in der Pfaltz ſowohl in
Anſehung der LehrPuncte als auch der Gebraitche ſehr
billig finden laſſen; und den Proteſtanten zugeſtanden,
nach ihren Augsburgiſchen Sekenntniß zu lehren und
zu handeln. Auf der Proteſtanten Bedencken hat er ſich
auf das herrlichſte erklaret, und noch in dieſen Jahr
1532. von Kayſer Carl V. in den Reichs-Abſchied zu
Regensburg die Beſtatigung verſchaffet. Daß auch
Lutherus in ſeinen Bedencken, ſo in dieſer Sache von
ihm gefodert worden, geſtehet, es habe Albertus mehr
gethan, als er ſich von ihm vermuthet hatte. Ermah
net daher, daß man dieſer Billigkeit durch Kleinigkeiten
nicht znwider ſey, und dadurch den zu hoffenden Frieden
ſihrte, in 2 Theil der Eißlebiſchen Wercke. fol. z04-
342.Caspar Abel in ſeiner Preußiſchen und Brandenbur—
giſchen Reichs und Staats-Hiſtorie p. 144. Jacob
Vaul von Gundling fuhrt an gemeldten Orte zur Ur
ſach an, weil er ſolche Kriege ſeinen eigenen Hauſe, wel

wges den Proteſtanten favoriſirte, vor ſchadlich hielt.



6) Knicht fehlte (h zu deren Zurucknehmung man ſich vor
berechtiget hielte. 5) und dadurch das Anſechen Neich—

A3 thumch

c)

Webel ehemapliener tector allhier hat in einen pro—
grammate oas wachſende Guerturth welches 1687 beh
Gelegenheit eines Gregorii-Feſtes gedruckt worden die
ſelben erzehlt. 1) Die Kirchr B. Virginis auf den Schloß
2) Die Kuirche S. Lamperti in der Stadt, z) Die Kir
che S. Cyriaci auf den Nauen-Dorf ietzo der Frey
marckt. a) Die Kirche in Carmeliter-Eloſt.er. 5) Die
Kirche in Cloſter Marienzell. 6) Die St. Wolfgangs
Capell. 7) Die Capell 8. Brunonis hinter der Kirchen
8S. Lamperti. 8) Die Capell's. Brunonis zu Eſenſtad
oder auf der Eſelswieſe.
Daß die Bißthumer und ihre milde Stifftungen aus

ndem itrigen  Wahn, der Seelen Seeligkeit dadurch zu
befordern, ihren urſprung gehadte, ſorviet Cand dein luri-
territoriali eines Landesherrn entzogen, und deſſen Ein—
künffte, ſo ihn, mit Recht zugeſtanden, verringert; auch
w'der die Intention und Abſicht der erſten Stiffter von

weden faulen wolluſtigen und gottloſen Wonchen auf das
ſchandlichſte eine geraume Zeit gemitzbraucht worden: war
eine allgemein bekannte Sache. Daher man ſcthon da

mahls vor Recht und dem Staat eines Landerherrn vor nütz
lich hielte, wenn dieſelben wo nicht gar, doch groſſen Theils
eingezogen, oder zu andern piis cauſſis angewendet trür
den; die in einen gemeinen Weſen mehr Jutzen ſchafften.
Sintemahl nach der Rechts-Regel, quæ a dolo er-
rore deceptis aguntur, ipſo iure nulla ſunt, aut re-
ſcindi poſſunt; item, quod abreſt ſ cceſſu temporis conualeſcere. Aus dieſen

po uGrunde iſt auch ſowohl in den Pauſſauiſchen Vertrag
als auch Augsburgiſchen Beligions Frieden und

Weſtphali-

initio ritioſum aſt, non



e (6) B5tthum und Macht des Pabſtlichen Stuhls gewaltig herun
ter ſetzte, ſchmerzten am meiſten. Die geiſtlichen Guther dieſes Orts ſind entweder an das Schloß der thmahli—
gen Edlen Herren von Querfurth ietziges PVochfurſtlich s
Gachſen Weiſſenfelfiſches Amt zuruck gefallen, (ff) odert

bey

ch

(it) Von den oben erz hlt

Weſtphaliſchen allgemeinen Land ged d
teſtanten in Anſehung der
heit von den Catholiſchen
von den Proteſtirenden

tugesogene geiſtliche Gu—ther, Stiffter, Kirchen und Schulen denenſelben
verbleiben, und ieder Stand, wie er es mit den all—
bereit verwendeten Guthern geordnet, dabey gelaſ—
ſen, auch ſelbige weder in noch auſſerhalb Rechtens
nicht beſprochen, noch angefochten werden: De
rowegen auch dieſer eingezogenen Guther halber
keine eirartion. mæandas eder præorſ' wider ſie erken—
net, und decernirt werden ſolle, Art.  des Augs-
burgiſchen confeſſions-griedens. Und nach derWeſt
phaliſchen Frieden iſt d4a3. denen Proteſtanten die Ober

herrſchafftlich ott  ſ

2rie en en Progeiſtlichen Guter vollige Frey
AAa A

Daß alle

Êiergzguntizgenum rein und lauter zu predigen, dieſe
angehangt, collegiu tamen cœnobris
tu relictis. Chytræus in Saxonia lib. i5.
ſie Cloſter und Stiffte und Kirchen
Religion bis auf ein kunfftiges con
Samuel Walther in zten Theil 9
Mereckwurdigkeiten.

e en 1. 4. 5. 1. und ſoren noch mehr ſind. Weil ſie alle von die
Derrn ihrer milden Freygebigkeit hergeruhret

etwa de
ſer Edlen
„Und aus

einer
J e Ê



i (7 *ebey ihrer Kirche verblieben, oder einem Hoch. Edlen

Stadt-Rath zum Theil vor Geld uberlaſſen worden.
Der letzte Catholiſche Prediger iſt geweſen Ni—

colaus Krumpach. Ob er geſtorben oder weaberufen
worden, kan in Ermanglung zuverlaßiger Nachricht
nicht gewiß melden. Daß er aber der EvangeliſchLu
theriſchen Lehre zugethan geweſen, wie ein gewiſſtr Ge
lehrte muthmaſſet, iſt nicht wahrſcheinlich. (ff)

Machdem mich nun die Ordnuug auf die Evan
geliſchen Prediger bey hieſiger Stadt, und die verſchie
denen Kirchen Begebenheiten unter denenſelben fuh—
ret. GSo werde dem ſolcher Nachricht begierigen Leſer
nicht beſſer Gnüge thun konnen, als wenn in 3 beſon«

dern
einer verfuhreriſchen Andacht zu ihres eigenen Hauſes
Nachtheil geſtifftet worden.

(t) Von den obengedachten 1. 2. 3.Als da ſind das auſere Hoſpital S. Johanuis, und S.
Georgii an der Stadt; Mauer. Die Guther des Car-
meliter Cloſters Bettel Ordens hat Er Hoch Edler

Wath noch beym Leben Alberti ohngefehr vor 12000 fl.
erhalten. Welches auch nach ieinen erfolgten Tode
von dem DomCapitul zu Magbeburg beſtatiget wor.
worden, wie dieſes das Document, ſo noch wiewohl
ohne dato vorhanden, bezeuget.

(1t) loan George Palmius in codicibus V. N. T. qui.
bus Lutherus uſus eſt p. 28. Der Grund ſeinerMuth
maſſung iſt, daß er 1522. die zwev Epiſteln Petri und
Epiſtel Pauli an die Galater ins Teuiſche uberſetzt hat.
JWvelches aber nicht zalanglich, oder von einen andern mu
ſte verſianden werden. Von dieſen iſt die unbeſtrittene
Wbahrheit, daß er der letzte Catholiſche Prediger gewe

ſen.



S (8).dern Ablatzen 1. von den Superintendenten, Il. von den
Archi-Diaconis unb lli. von Diaconis handle, und unter
jedweden das gehorltze mit beybringe.

J Abſatz von denen Superintendenten.
Die vier erſten haben nur Pfarrherrn geheiſ—

ſen. Der gantz erſte iſt Palentinus Pacaus qeweſen, wel
cher 1542 am Sontag nach Martini den 13. November
die erſte Evangeliſche Predigt in hieſiger Stadt Kitchen
gehalten. Er hat auch Hartung geheiſſen. Jm Jahr
1544 hat ihn Georg Furſt von Anhalt Cordiutor zu
Merſeburg zum erſten Evangeliſchen Prediger nach Zu—
then geſetzt. Dieſer Ort iſt ihm zu klein geweſen da—
her er eine LehrStelle in Leipzig geſucht, doch ſo, daß
er die Lützner dabey behalten konte. Als aber hierein
nicht aewilliget worden, hat er 1549. Lutzen verlaſſen,
und iſt nach Leipzig als Paſtor an der S. Nicolei- Kir
chen gezogen, auch Baccalaureus und Doctor Theolo.-
giæ worden. Er hat deswegen den 2. und 3. Octob de
verbo dei ac tradirionibus diſputirt. Es wird von
iken naeriimt hai

»e VCeiyet vieifuilig aus heiliger Schrifft widerlegt hat. Weil er ſich a
ber von einen uberaus groſſen Hochmuth treiben laſ—
ſen. unn hes Maiorie San 2  61 Ativ vrr maatdris With, gute Wercke waren nothig
zur Seeligkeit, auf der Canzel vielmahls behauptet; iſt er
1556 wieder n  Mma 4er zu den Paviſten uber, und nach Dillingengegangen, wo eine neue Univerſitat angelegt worden

war



d C58) iwar. Die Papiſten haben ihn durch ihr viel Erheben
ſo verwegen gemacht, daß er ſich nicht geſcheuet, auf un
ſere Giaubens Genoſſen ſpottiſch zu laffern. Er iſt
1558 zwiſchen Laubingen und Dillingen von einen Gol
daten, der ihn vor einen Juden angeſchen elendiglich
erſtochen worden.

Philippus Agathon Welcher 1544 an Pacaei Stel
le kommen, aber 1558 wieder verſftorben. Ein Jahr
vor ſeinen Tode 1548 hat E. E. Rath allhier zu Quer—
furth nach Halle geſchrieben, und ſich eine Abſchrifft von
daſiger Kirchen-Ordnng ausgebeten. Nach dieſtr

B OrdnungCt) VWon ihm konnen gelefen werden. Schneider in ſei
ner Leipziſchen Chronic. p. a17. Vulpius in der Mer
ſeburgiſchen Ghrovic. æa. Qlονο. Heinr. Zeibig
in der Hiſtoriſchen Lebens Beſchreibung der Stiffts Su-
perintendenten in Merſeburg p 47. und Wolffgang
Buttner in Epitome hiſtoriarum fol. 758. Lutnerus
in coſloquiis klagt in nachfolgenden Worten uber ihn.
Valentinus Pacaus homo ambitioſus neſeio quo-t-

modo illi prorideamus. Nos dabimus illi prædiumee
beneficiarium ut 6o florenos habeat. Mallem huncet
mortuum ipſe non eſt ſua ſorte contentus: ambite
doctoratum: ipſe ſerica induere veſtimeuta cum ta-es
men nemo ſericis yeſtimentis uti debeat, niſi ſolues
re poſſit.
Goitfried Olearius in Halygraphia part. 2. p. 474.
und die kurtze Vorrede der gedachten Halliſchen Kir
chene Ordnung D. luſtus Ilonas welcher 1at am gru
nen Donnerſtag oder Char. Freytage zu Halle ſein Amt
angetreten, hat dieſelbe aufgeſetzt: Lutherus durchſehen,

 und E. E. Hochweiſer Rath daſelbſt krafft erlangter
Kirchen Gerechtigkeit aucorißrt, und in Vocationen

D druber



S (lo WROrdnung hat man nebſt der Einrichtung des GOttes
dienſtes ſowohl am Sonn und FeſtTagen, als auch in
der Wochen, (wie er durch Singen Berleſung und Er—
klarung der Epiſteln und Evangelien verrichtet werden
ſollen, ſonderlich auf die Abhandlung und Ertlärung
des Catechismi Lutheri geſehen, daß derſelbige, wo Met
tenPredigten eingefuhrt, des Jahrs zweymahl, in an
dern GStadten aber des Sonntags Nachmittag einmahl
durchgebracht werde. Die Antiphonen und etlicht an
dre Lieder ſind noch in lateiniſcher Sprache beybehal
ten worden.

Nach
drüber zu halten anbefohlen. Er iſt ohne Zweiffel der
Vorſchrifft Lutheri, die nach Hermann von der Harat.
in Autographis Lutheri to. J. p. 152. 174. 252. 354.
370. in den Jahren 1523. 1524. 1528. 1532. 1539. von
ihm geſtellet worden, gefolget.

t) Gleich in Anfang der Reformation Lutheri ſind ſolche
hefftlge Feinde der Papiſten geweßen, die nicht das gering

lie, alſo auchkeine Lateiniſche Geſange, ſo dem Papſtthum
gleiche, ubrig behalten wollen. Lutherus ſelbſt hat ge—
meynet, es ſey billig, den Gottes. Dienſt in eines ieden
Landes Mutter. Sprache zuhalten. Daher er auch die La
teiniſchen Pſalmen Davids und andre Lateiniſche

NUymnos wie ſie ſonſt abgeſungen worden, ins Deutſche
überſetzt. Und hat Zer. D. Ernſt Salom Cyprian in
diſſ. de propagatione haereſ. per cantilenas angemerckt,
daß kaum 2 oder 3 Lieder genennet werden konten, die er
ſelbſt gemacht, und keine Uberſetzungen waren. Gleichwohl
iſt doch auch vor gut befunden worden, etwas von Lateini
ſchtn encſangen, als Auegnhonen Reſponſorien und

daß aucß  Paeoſich K'ch
dergleiwet ubtig au laſſen. Damit man daraus erkenne,

n der  nen ir e was gutes geweſen
und



S (ir) WNach Agathons Tode iſt uelchior Paranius gu
dieſen Amte berufſen worden: der es bis 1558 verwal
tet. Ob er nun zu der Zeit geſtorben oder wegberu
fen worden, iſt unbekannt. Jn Jahr 1553 iſt der erſte
Archi Diaconus Paul Fiſcher eingeſetzt worden.

A Lagarus Eiſenberg ein Gohn Iac. Eiſenberge
Magdeburgiſchen Dom Predigers zu Halle von i559

1970.
ſehr

Jn den Raths-Annalibus allhler ſteht, daß er
eifrig geweſen und ſonderlich die Ungerechtigkeit

und Unbilligkeit in ſeinen Predigten hefftig beſtrafft
Jn Jahr 1556 iſt dass Lehn Icbaſtiani und cCyriaci der
Kirchen auf den Nauendorſſe oder ietzigen Freymarckt auf
gehoben und an S Lamperti-Klrche uberlaſſen wor
den.
Gottes H

Jn Jahr so hat er die erſte Orgel in hieſiges
auß everfertigen taſſen. Der erſte Evange

liſche Ertzbiſchoff zu wiagdeburg Sigisinundus hat 1562.
die erſte Kirchen Viſitation halten, und daxu gewiſſe

LehArtickel aufſetzen laſſen. gJn welchen alle rer an
Kirchen

und die wahre Kirche alſo unter dem Pabſithum nicht
gantz und gar zu Grunde gegangen. FPaulus Eberus
hat in ſeiner weitlaufftigen Zuſchrifft, vor dem zu Wit
tenberg 1565 heraus gegebenen lateiniſchen Eſalteris
Dauvidis die Vertheidigung derſelben uber ſich genom
men Wie denn auch ſchon 1545. Collecten Epiſtelu

4

d E /lateiniſche und teutſch zum Theil muſica
un Vange taliſch durch Lotherum gedruckt worden. Und wer wird
ſo unerfahren ſehn, daß er ſich nicht lateiniſcher Lieder zur
Advent, heiliger Wevhnacht, Oſter. und PfunngſtZeit
in ſeinen Geſang Buchern errinnere. Herr D. Loſcher
in Evangeliſchen Zehenden J. Theil p. 2iz. ruhmt von ſol
cben alten lateiniſchen; Liedern einen beſondern Geiſt
und Rrafft. verdienen alſo wohl ein Andencken.

v



S Ci2) 3Kirchen und Schulen auf die Augsburgiſche Confeflion
und andere Bucher, darinnen dieLehre dieſer Confeſſion
wiederholt fiehet, als Apologie Schmaltaldiſche Arttcel
verwieſen werden. (1) Wie es auch ſchon in der an
gefuhrten Halliſchen Kirchen Ordnung gefchehen. Die
ſe Viſttation hat die Dieces Querfurth in Jahr 1563.
betroffen, und iſt bey derſelben in dem Dorffe Leimbach
hieſiger Dieeces ein Prediger gefunden worden, der of
fentlich vorgeben, ein gebratener Apffel ware denen
Wranelon nñnon ou

ÊO „ν Aν i triottlt,den ſie Caplan genenni, erwehlet, und dieſes gedachten
Sigismundo unterthanigſt berichtet. Weil ſie aber nicht
im Gtande geweſen, dieſen dritten KircheneDiener
Unterhalt zu verſchaffen; haben ſie auch 1566 dieſem ih
ren handegkerrn ſinnnliata

ZJahre
Die ZDalliſche Anzeuge 1537. n. io. p. 173 -i75.

Ct) Olearius in Halygraphia part. 2. a66. 277.



z5 Ciz)Jahr von dem Dom-Capitul beffatiget, und daraegen
bedungen worden. Daß der Pfarrherr oder der Capla-
nen einer aus der Stadt iederzeit, ſo offt es erſerbert
wurde, in der SchloßKirchen predigen und Communion
halten ſolte.Al.. Noa Freudemann. Dieſer iſt der erfte Supe-
intendens geweſen. Es hat dieſe Stelle bis an die
Antretung ſeines Amtes 5 Jahr leer gtſtanden. Denn
bev Erwehnung ſeines Todes 1591 wird in den Raths—
Annalibus angemerckt, daß er dieſes Amt nur 16. Jahr
verwaltet. Der damahlige ErtzBiſchof zu Magde—
burg loachimns Fridericus hat wegen der Formulæ
Concordiæ und ihrer Unterſchrifft verſchiedene Ver—
ſammhungen ſeiner Gottes-Gelehrten als 1576. 1577.
in Decemhr. und gleich darauf 1578. in Januario zu
Wolmerſtadt angeſtellt. Auf dieſer letzten iſt es den zo
Januario zur Unterſchrifft kommen. (G5) DSa denn

nebſt andern. auch dieſes Noæ Freudemanns Nahmen
mit zuleſen. (nn) Jch will mich letzo in die Erz. hiung
der Urſachen nicht einlaſſen, welche dieſe Unterſchrifft ſo
lange aufgehalten. Als nach der 1563. gehaltnen
KirchenViſitation viele Unordnungen wirber eingeriſ—
ſen, und vlel Klagen von Cloſtern, Kirchen, Schulen,
Predigern und Zuhorerr eingelauffen; ſo iſt Joachimus

B 3 Fride— ô  4 4cry Laut des Doeuments am Tage Martini 1566.
Andreas Werner in der general-Chron. des lobli

chen Ertz. Stiffts Magdeburg p. 170. i7t.
Ern*) Jn den Verjzeichniß an der in teutſcher Sprache

x580. zu Dreßden heraus geaebnen Formula eoncordiæ,
eα Sithe Iac. Heinr. Balthaſar in der Hiſiorie dez

Torgiſchen Buchs 1. Stück.



R ôGCi4) 3Fridericus bewogten worden, eine neue KirchenViſtita
tion anzubefohlen. Jn welcher nach der Pfarrer und
Pfarr-Kinder Lehre und Leben, Vocation, Diſciplin.
Ceriinonien, Pfarrlehn, milden Sachen, und derglei
chen zufragen. Dabey denn allen Predigern an,
befohlen worden „daß ſie die Bibel, Augsburgiſche unge—
nanderte Confeſſion, derſelben Apolegie Schmalcaldiſche Ar—
uticel, groſſen und kleinen Catechismum Lutheri, ſonderlich
eaber die Formulam Concordiæ nicht allein fleißig leſen, ſon-
dern auch nach derſelben Regel und Richtſchnur ihre Pre—
edigten anſtellen, alle Corruptelen und Secten, ſo darinnen
verdammt, und der zuwider ſeyn mogen, fur. ſich meiden
eund fliehen, auch bey ihren Zuhörern ſtraffen ſollen.“
Dieſer Viſitation hat M. Noa Freudemann 1583. um
Michaelis auf dem hieſigen nunmehro Furſtl. Schloſſe
mit beyhgewohnet.

A. Joan Cæſar wird 159a hieher beruffen, und
ſtirbt i598. den 18 Decembr. in der Peſt. Nach dem
hieſigen RathsAnnalibus iſt er vorher Conrector an
dem Gymnaſio zu Halle geweſen. Hingegen ſagt Ole-
ariu(ff) daß Chriſtophorus Cæſar Iglavienſis erſt Con-
rector und nachmahls Rector daſelbſt geweſen; Viel
mehr wird dieſes loan Cæſars als Bibliothecarü ge—
dacht. (ä*) Ob ſie beyde Bruder geweſen, laſſe ich an
ſeinen Ort geſtellt ſeyn.

Al. Joaun George Regebrand von i599- 1613. Er
hle Marchicus. Goll erſtlich Schul College zu Eiß—

leben
aun Olearius J. c. p. 3o7.

Die Kallifche Anzeuge 1737. urlo. p. i70.
(ft) Olearius l. c. p. ↄt.
C) Oilcarim p. 94.



(Gits Rleben geweſen ſeyn, doch kan nicht findtn, was er vor
einer geweſen. Darauf iſt er Pfarr zu Crosfeld
(Crebet feld Cresfeld) ferner Diaconus an der S. An
dreasKirchen in Eißleben, und endlich archi-Diaconus
daſelbſt worden. Wird 1459 hicher als Superinten-
dens beruffen, und ftirbt 1613 den 29 Novembr. Um
ſeinen Leichen-Stein auf hicſigen Gottes-Acker ſtehen
dieſe Worte? “Jm Jahr i613 den 29 Novembr. Abends“
um s Uhr iſt der Wohlerwurdige, Achtbare und Wohlge—
lahrte Hr. A. ban George Regebrand Pfarrherr zu Quer-
furth ſeines Alters s6, ſeines Predigt-Amts 35 Jahr chriſt-u
ſeeligſt verſchieden dem GOtt gnade.  Nach welcher
Nachricht er den 1547. gebohren worden. Da er noch
zu Crosfeid geweſen, hat er ſeine Tumulss Mansfel—
denſes in lateiniſchen  Vrrſen geſchrieben: und wird des
wegen mlt unter die guten Poëten in lateiniſcher Spra—
che gezehlet. Sonſt wird ihm noch zugeſchrieben Lup—
plementum promtuarii foudorfi. ingleichen Waſſer-predig
ten. Jn Jahr 1678 hat er die Formulam Cöncor-
diæ mit unterſchrieben.

A. Andreas Lindemuth burtia von Erdeborn zwl
ſchen Eißleben und Schrapplau Jſt erſtlich Pre
diger zu Aledorff geweſen, von dar 1608. den 9. Zulli
zum Diacono an die St. Andreas-Kirche nach Eißle
ben beruffen worden. Paul Volff Paſtor an dieſer
Kirche hat wieder ſtine Vocation proteſtirt. Als
i6ii. der Archi-Diaconus bey dieſer Kirchen Joan. Som-
mer an der Peſt verſtorben, folgt er ihm in dieſem

Amt
 ô

(5) Biering in Clero Mansfedico p. 70. i7j.
tv) Biering in Clero. Mansfeldico p. ilg.

lIbidem p. 74. 75-



 CCi6s eAmt. Jn Jahr 1614 fommt er als Superinten-
dens hieher, und fuhret dieſes Amt bis an ſeinen Tod
16zt. Jn Jahr 1625 nehmen die Kayſerlichen dieſeverrſchafft dem ErtzStifft Magdeburg ab, und wird
der in Magdeburg ausgeſchriebene Bußund Bet. Tag
allhier zum erſten gefeyert. 9Jn Jahr 628.
wird dieſe Herrſchafft von den Kayſerlichen dem Grafen
Schlick von Plan zu Pafſau und Weiß Kirchen geſchen
cket, und ihm den 24 Martii durch den Kayſerlichen
Cornmiſſarium Joh. von Hien gehuldiget. Beh die
ſer Gelegenheit bittet man ſich vorher die Freyheit der
Evangeliſchen Religion aus, und erhalt dieſe Antwort:
Der Graf ware nicht befugt, etwas zu andern: ſondern
was der kunfftige Ertz- Biſchoff von Magdeburg glauben
wurde, das muſte er auch geſchehen laſſen. (*t) Jn Jahr
1630 den zo Oetobr. wird ſtin Sohn Jjoan Lindemuth
Archi. Diaconus allhier von dieſen Graf Schlick vrrjagt,
weil er die Papiſtiſchen Jrrihumer in ſeinen Predigten
offentlich beſtrafft und ſeine Zuhoer davor gewarnet hat
tte. SHierzu mag ihn wohl das Augsburgiſche Con-
feſſions Jubel-Feſt veranlaſſet haben, welches, wie in
Gachſiſchen und andern Evangeliſchen Laundern, nach
dem damahligen Umſtanden hier wohl nicht begangen
werden dorfen.

AM. lIo. Malſius iſt erſtlich Pfarr zum Heil. Gelſt
in Magdeburg (fh und wird 1631 hieher als Superin-

tendens

tux*)y lbidem.
c cCaspar Schneider in der Querfurthiſ. Chron. p. to. iz
ſ Caspar Schneider J. c. p.iiy.
(t) Biering in Glero Mansfeldico p. a23.
ſfD Oolearius in Halygraphia p. 86. 2—
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de i *ttendens beruffen: komimt endlich 1635. als Dom Predi
diger nach Halle. Stund die reine Lehre wegen der
Catholiquen unter ſeinen Vorfahren etwas in Gefahr
ſo wurde ſie durch die Abwechſeluug der Perrſchafft
unter ihm wieder befreyet. Als 1631 den 7 Deptembr.
die Kayſerlichen bey Leipzig das Feid raumen muiſſen:
ſo haben die Schweden durch ihren Rittmeiſter Johann
Heinrich Pauſen von hieſtaen Schloß, Stadt und andern
darzu gehorigen Orten Beſitz genommen, und ſie dem
Grafen Chriſtian Carl von Brandſtein geſchenckt, welcher
ſich 1633 den 23 Jan. durch ſeinen Rath D. Joſ. Kup—
fer huldigen laſſen. Jn Jahr 1635 den 20 May iſt in
dem zwiſchen Kayſer Ferdinando Il. uud damahlinen Chur
furſten zu Sachſen loan. Georoe J. zu Prag getronenen be—S—

iondern Lrieden krafft des 17 Articuls dieſe Herrſchafft nebſt
den AeinternSachſen aberlatedeg ng huteh er churetet
Commiſſarium Georg von Löwen gehuldiget worden.ward gebohren den 17 Sept.

Sein Hr. Vater iſt geweſen lo. Olearius S. S. Theol.
D. P. P. O. zu Helmmadt und endlich zu valle an
der Marien-Kirchen Paſtor nnd Superintendens. Der
Groß Vater iſt geweſen lac. Kupferman ſeiner Hand
thierung nach eln Oelſchlager zu Weſel in verzoathum
Eleve. Daher auch dieſts gautzen beruhmten Gelehr
ten und um die Kirche GOttes ſo ſehr verdienten Ge
ſchlechts Benetnnung Olearius ihren Urſyrung hat.
Unſer lonin. Olearius iſt nach vollendeten Studiis zu Pal
le, Merſeburg, und Wittenberg in Jabr 1637 8.S. The-

C ologiæ
(xy miuller in GSachſiſchen Annalibus p. 351. Ichnei-

der L.c. q.. 33. 144

J
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K ciaaologiæ Licentiatus und Superintendens allhler zu Quer
furth worden. Nachdem nach Malſii Tode dieſe Stelle
ↄJahr unbheſetzt geſftanden. Jn Jahr 1643 haben Jhro
Hochfurſtl. Durchl. Auguſtus Herzog zu Sachien und Admi-
niſtrator zu Magdeburg dieſen Olearium zu Dero Hof—
Prediger nnd BeichtVater nach Halle beruffen: und thu
nach erlangter Surſtlichen Dignitet wegen Ouerfurth zu
Dero OberHofPrediger, Kirchen und Conſiſtorial- Rath
auch General- Superintendenten gnadigſt beftelet. Er iſt
geſtorben 1684 den 14 April. nachdem ihm ſein Sohn
Io. Andreas Olearius D. bereits zugeordnet geweſen Er
hat o Sohne s Tochter gezeuat. Funff Sohne ſind
am Leben blieben, und die hat er alle ſehr hoch' apge
vbracht. Jn Jahr 1674 haben viere zugleich in Docto-
res und der funffte in Licentiatum Theologiæ promo-
virt. Auf dieſen ſo merckwürdigen Actum iſt eint
Muntze geſchlagen worden, die in Zrdltriſchen Lexieö p.
aiyn beſchrieben wird. Jn reinen Schrifften hat er ſich
um die heilige Schrifft undKircheGottes hochſt verdient ge
macht. Jn angefuhrten Zedleriſchen Lexico werden derſei
vben auf ao aezehlt. Die vornehmften find: Bibliſche Erkla
tung in5 Theilen: Kern der gantzen Bibel: Theologia Ex-
egetica, Pottiva, Polemica, Moralis. Evangeliſcher Glau-
bensSieg der Kinder GOttes: Areloloegia: GEymnaſium
patientia: Chriſtliche Sterbe Schule: Geifiliches Hand—
Buch der Kinder GOttes: Heylſame Betrachtung des Lei-
dens und Sterbens JEſu Chriſti: Oratoria Fecleßiaſtica:
auetlodus Studii Theologiet. Geiſtliche Gedenck Kunſt 3 In
dex Balduianus. Sein Buch, die wunderbahre Gůte Gottes,
welche er bey Gelegenbeit einer recht wunderbahren
Genefimg zweh ſeiner Kinder von einer unheilbaren

Kranck



S GCits J]
Kranckheit geſchrieben (h zeuget, daß er manch Creut
Noth und in der Welt ausgeſtanden: und auch daduro
mit au einen rechtſchaffenen GOttes Gelehrten gemacht
worden. Das Andencken, ſo wir von dieſen ſo hoch
verdienten Mann, ſowohl in der Schulen als Kirchen
noch haben, iſt ſeme geiſtliche Gedenck- Kunſt, oder
Jumma der gantzen Evangeiuiſchen Religion und wahren
Chtiſtenthums, ſo mit der Schul. Jugend allhier in dem
unterſten Claſſen getrieben wird, und von der ſchon be—
ruhrten weitlaufftigen GedenckKunſt die zum drittenmahl
1677 in 2 Buchern zvo gebruckt worden, wohl zu un
terſcheiden iſt. 2) Seine Paſſions. Erklarung, wie ſolche in
BethStunden der Marterwoche als Mittwoch, Gruü
nendonnerſtag und CharFreytag nach abgeleſenen Theil
der Paſtion noch tetzo vorgeloſon wivd, und zu dem En
de in den lIl. Theil des hiefigen Kirchen Geiang/ Buchs
mit etngeruckt worden. J Daß er 1642 den 1z Nov.
zum AUndencken der vor 100 ahren an dieſen Tagt
abgelegten erſten Evangeliſchen Predigt eine JubelPre
digt, und des Tages darauf eine Diſputation de Refor-
matione per Lutherum facta Vor- und Nachmittags
in der Kirchen, in Beyſeyn aller hieher gehorigen Pre
diger gehaiten. Od mich nun gleich dieſe feyerliche
Handlung aus gleicher Danckbarkeit gegen die gottliche
Wohlthat zu gegenwartiger Arbeit veranlaſſet; ſo muß
doch bedauern, daß aller meiner Bemuhung ohnerach

tet, weder die Diſputation noch Predigt die doch beyde
durch den Druck betannt gemacht worden, habe zutße
flchte berommen konnen, um von dieſen ſo ruhn!! ven

C 2 UntirSiehe Des Buchs Vorrede, untd p 6ze  64



SSö C 2s 66
Unternehmen eine hinlangliche Nachricht zu ertheilen.(

Adam Meisner, ein Querfurthiſches StadtKind.
Zſt vorher Pfarrherr zu Scordleben geweſen. Er
hat als Superintendens allhier 1643. den 19. Julii die
Probe und den zi. Decembr. die UnzugsPrebigt gethan
und flirbt hier 16s71. Jn den Jahr 1643. noch vor ſeiner
wrobePredigt den 19. Julij ſind die Glocken mit groſſer
Muh von den Thurm an der Pfarr-Kirchen genom
men, und darauf auf Befehl des Schwediſchen Generals
Konigsmarcks (der den 12. Decembr. 1642. das Schloß
wieder eingenommen hatte) das Dach mit der Seiger
Glocken herunter geworffen, und die Mauer niederzu
brechen angefangen worden. Jn Jahr 1648 den 26.
Nov. iſt der zu Munſter und Oßnabruck in Weſlphalen
getronene allgemeine Reichoe-Friede abgekundiget, und
165o den 22 Julii ein feherliches Danckfeſt deswegen auf
Churfurſtl. Sachfiſ. Beroronung gehalten worden.(*)
Nachdem in dieſen Weſiphaliſchen Frieden dieſe Serr—
ſchafft Querfurth, nebſt Dahme, Juterbock und Burg von
neuen erblich an Chur-Sachſen uberlaſſen worden, die
Schweden dieſelbe geraumet, und Chur-Brandenburg
durch Zelen einiger maſſen zur Schadloßhaltung gelan
get: (t) Als hat der Churfurſt in Gachſen lohan Ge-

org
Mehrere Nachricht von dieſen beruhmten Mann findet
ſich in Zedleriſchen Lexico p. ii7i.
Bey Leuckfeld in Hiſtoria Heſshufiana.

ctt) In inſtrumento pacis cæſareo ſuevico Art. i5. Cete-
cerum quod ad 4 dynaſtias ſ. præfecturas Querfurth.

Iuderboeck. Damb. Borck attinet, cum illæ iam o-
ſm domino Electori Saxoniae traditas ſint, in ciusdem

ditione



 CCarortg J. in einen Befehl 165t den 7 April denen in das
Amt Querfurth gehorigen Kirchen und GchulBidien
ten anbefohlen, ſich in allen nach der Chur-Guachſiſchen
Kirchen Ordnung zurichten, damit denen eingerifſenen
Unordnungen abgeholffen werden mochte. Ditſtr Be
fehl iſt den 28 Julil dieſes Johres auf Hochfurſtl. Amte
in Beyſeyn des Herrn Superintendentens Meisners und
Herr Amtmanns Otto Schaffers dem Miniſtcrio inStadten und Dorffſchaffttn vorgetragen, und den. 30 ſ
und 31. Julil von allen unterſchriegen worden. So
iſt auch noch in einen andern ChurSachſiſchen Befehl
in eben den Jahr an gedachten Meisner die Verordnung

Un ſinn unter ſich habenden Kirchen undergangen a en eneSchulBedienten anauzeigen, wie ſie ſich zur neuen Confir-
mation bey dem Churfurſtlicher MhereCon ſiſtorio zu Dreßden
zu melden hatten. Jn Jahr 1652 den 20. Juun ſind dle
ſe 4 eximirte reſpect. Herrſchafft und Aemter nebſt der ſ
Thuringiſchen Portion durch das Teſtament Churfurſt
loh. Georgii J. zum Weiſſenfelſiſchen Antheil dem Serzog
Auguſto Adminiſtraiori ʒu Magdeburg zugeſchlageu wor

Jn Jahr 1654. hat dieſer Churfurſt den ange
legten

ditione permãneant in perpetuum., Vt autem inde
cauſſata imminutio redituum cameralium et ad menſam
archiepiſcopalem Aaliquatenus reſarciatur, iam dicto
Electori Brandenburgico ſucceſſoribus. ſuis non ſo-
ſolum ſtatim poſt concluſam pacem-præſfectura Eglen,
quæ alias capitulum ſpectabat, pleno iure poſſidenda

frueuda tradatur.
ct) Laut des Dorumenis ſo noch auf dem Hochfurftl. Amts

Archir befindlich.



it C(es 5legten Fiſeum der Prediger-Wittwen beflatlget.
»en Jahr 1655 den zu Martii iſt in einen entſtandenen
Zrande die Kirche S. Lamperti im Rauch mit aufge-
gangen; und da eben in dieſen Jahr die Ausbeſſerung
der hieſigen Schloß-Kirche auf Churfurſtlichen Befehl
verordnet, und 1656. zu Stande gebracht worden: (ſ)
hat man in derſelben bis 1662 den Gottesdienſt gehal
ten. Als in welchen Jahr die abgebrandte Stadt Kir
che wieder in brauchbaren Stand kommen. (æk) Nach
dem Tode gedachten Churfurſten Ioh. Georgii l. haben
die 4 Chur und Furſtlichen Herrn Bruder in dem bru—
derlichen Erb-Vertrag 1657 den 22 April ſich dahin vergli
chen, daß die geiſtlichen Sachen ihrer Landes Portio-
nen an das Confteſtorium nach Leipzig, ſo des wegen gemein
ſchafftlich unter ihnen gewrſen, werwiteſen ſeyn ſolten.
Da denn die Worte, ſo dieſe 4 eximirte Aemter ange
hen alſo lauten. „Und wiewohl die vier reſpective Herr
„ſchafften Aemter und Stadte Querfutth, Juterbock, Dah-
„me und Burg bisher vor dem Ober-Conſiſtorio in Dretzden
„in dahin gehörigen Sachen geſtanden; ſo werden doch
„dieſelven nunmehro zu dem Leipziger als einen allgemeinen
„Cenſiſtorio gezogen.“ Wite wohl krafft E. Houhfurſtti
chen Patents Auguſti 1664 den ii. Auguſt viel geiſtliche
Gachen vor der angelegten Erb Landes-NReglterung
mit Zuziehung des OberHofPredigers erortert wor
den. Jn dieſer Verfaſſung iſt es verblieben bis Jhro
vochfurſtl. Durchl. Herzog Auguſtus Adminiſtrato zu Mag-

C3 deburgLaut der Conſirmation dieſts Filci von Auguſto 1673
den 4. Octobr.Laut der Churfuůrſtl. Verordnung deswegen.

Worju ein ſehe reichlicper Bepteag von quswartigenA



 G 23deburg mit Genehmhaltung Dero Hrn. Bruders Chur
furſti. Durchl. zu Sachſen in Jahr 1663. den 4 Martit
bey Kayferl. Majeſtat Ferdinando Ill. angeſucht, daß
ihm wegen dieſer vier eximirten reſpect. Herrſchafft und
Aemter ecſſio Yotum Unter dem Aufruf Sachſen- Quer
furth auf Reichs umd Ereys-Tagen verſtattet werden
mochte. Wie nun dieſes noch in demſelben Jahre auf
den ReichsTage zu Regensburg den 20. Septembr. be
werckſtelliget worden, (f) ſo haben gedachte Zochfurſtliche
Durchl. Serzog Auguſtus i1664. den it Aug. in einen beſon
dern Patent allhier bekannt geniacht. Wie ſie nun-.
mehro geſonnen, die geiſtlichen Sachen Dero neuen Fur-«
ſtenthums aus den geſammten Confeſtorio ʒu Leipzig zue!
eximiren, und ein eigenesConſiſtorium anhero (uach-alle) zu
beſtellen. Worinnen alle in ſolchen Amt und Stadt in Zu
kutifft ſich begebende Conſeſtorial- Falle beygelegt werdenet
ſolten. Begehren demnach hiermit gnadigſt befehlende,“
inr wollet die in der Inſpection Amt und Stadt Guerſurthe
tich ereignende Conſiſtoriul- Salle ferner nicht in unſer ger

enach Zalle) berichten: und die Partheyen mit ihret Notheu
tammtes Conſiſtorium nach Leipzig, ſondern allein anhero

durfft anhero verweiſen, und darauf unſers Confiſtorii Ver“
ordnung erwarten. Als im Jahr 1665 dieſer Superinten-
dens. Melſner eine Anfrage und Vorſchlag gethan, wie
es kunfftig mit dem Gottesdienſte in der Sechloß Kirche
gehalten werden ſoite; iſt von Zochfurſtl. Durchl. Augu-
ſio dieſe Btrordnung gemacht worden, daß kunfftig alle
vier Wochen daſelbſt gepredigt werden ſolte. gn
Jahr 1667. ilt noch von dieſen Auguſto durch deroſelben

Ober—

(q) QMuüller in Sachſiſchen Annaubus p. 353. 355.
Dieſes bezeugt die Autenthigue ochfurſtl. Verord

nung.

1
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Se G24 35OberDofPreidger Kirchen und Conſiſtorial- Rath und
General- Superintendenten Io. Olearium; wie auch Hochfurſtl.
Sãächſiſchen HhofIuſtis und Conſiſtorial- Rath Ie. Chriſtoph
Herolden die letzte Kirchen-Viſitation gehalten worden.
Jn Jahr 16ss iſt dieſe hieſige Inſpection noch mit den
3 Dorffern des Sittichenbachiſcheun Amts eines ehmah
ligen Ciſtertienſer Cloſters Groß: und Klein-Oſterhau
ſen und RothenSchirmbach vermehret worden. Wo in
dieſen Jahr unſer Adam Meisner nach den daſigenKir—
chenbuch die Kirch-Nechnung 1667 1668 1669 abgenom
men, und mit eigener Hand unterſchrieben; da ſie vor
her unter der inſpection Sangerhauſen geftanden.

lo Chriſtian Olearius etin Sohn lo. Olearii iſt ge
bohren 1646 den 22 Jan. zu Halle. Jn ſeiner Ju
gend iſt er von einer gefahrlichen Kranckheit befreyet
worden. Er hat zu Jene. Kiel und in Holland ſtu—
dirt, und kommt 1669 wieder nach Jene. Geht 1670
nach Straßburg. Nach ſeiner Zuruckkunfft thut er
den e2z Jan. 1672 als hieſiger Superintendens ſeine Pro
be-Predigt, und wird noch in dieſen Jahr von ſeinen
Hrn. Vater Io. Oleario inveſtirt. Jn Zrahr 1673 erhalt
er auf ſeine unterthänigſte Vorſtellung von Herzog
Auguſto die Beſlatigung des hieſtgen Wittwen Filei.
Jn Jahr 1674 wird er mit dreyen ieiner Hrn. Bruder
Doctor Theologiæ. Jn Jahr 1676 iſt die Mauer u
ber der Sacriſtey in die Hohe gefuhret, und ſind die
Glocken wieder hinauf gevracht worden, welche ſeit der
Abbrechung des Thurms ganuter 33 Jahr auf der Er
den gehangen hatten. Unſere StadtKirche S. Lamperti

war
Die Viſitations Artickel, ſo 1662 geſchrieben, ſind

noch dem heutigen Tag in ihren Valore.



S C(25)war kaum vor 16 Jahren nach GOttes ſonderbarer
Vorſorge, ChurSuchſiſcher Landes-Vaterücher Ver
ordnung und durch ſehr reichliche Beyſteuer aus vielen
Orten in den Stand kommen, daß der Gottesdienſt
darinnen gehalten werden konnte, ſo wurde ſie 1678 den
29 Auguſt nebſt den Pfarr- Wohnungen der Schulen
und der gantzen Stadt jammerlich wieder in die Aſche
gelegt. Jn dieſen Brande hat Hr. lo. Chriſtian Ole-
arius alle das Seine mit verlohren. Zum Andencken
dieſer allgemeinen Einaſcherung wird von der Zeit an
bis dieſe Stunde jahrlich noch das ſo genannte Brand
Feſt gehalten, und ein hierauf verfertigtes Brand-Ge—
bet um Abwendurng dreſer ſo erſchrecklichen Strafe nicht
nur an dieſen Gedauchtniß-Tage, ſondern auch bey dem
öffentlichen Gottesdienſte uberhaupt verleſen. Jn Jahr
1621 wird unſer Olearius Paſtor an der S. Moritz-Kir
chen in Halle: und 1685 Paſtor und Superintendens an
der Marien-Kirchen daſtlbſt. Er ſtarb 1699 den 15 Dee
cember. Ieban Schvvartæ, gebohren zu Wittenberg 1637

den 283 November. Sein Vater iſt geweſen lonas
Schwartz Gchuhmacher daſelbſt. Dieſer Mann hat
ſeine Srudia in ſeiner Jugend ſowohl auf der Schulen
zu Wittenbtrg und Freyberg, als auch auf der Univer
ſitat Jene in groſſer Durfftigkeit und mit vieler Be
ſchwerde fortgeſetzt. Auch dieſelbe zu Wittenberg zwey
mahl mit Unterweiſung der Jugend bey beguterten
Leuten auf dem Lande unterbrechen muſſen. Go viel
er zu Wittenberg geweſen, hat er fleißig parentirt, und
davon ſonderlich ſich und ſeinen alten Nothleidenden
Vater erhalten. Jn Jahr i166z bekommt er das Ehur-

d ul



St (e6s 3ſürſtl. und Raths Sripendium zugleich und wird dadurch
in Gtand geſetzt, in Magiſtrum zu promoyiren. Nach
dem er die Freydzeit offentlich zu leſen trhalten, hat er unter
D. Deutſchman, Quenftadt, und Calou oqfentlich uber
Theologiſche Materien und unter den letzten uber Jo
nam wieder Grotium diſputirt. Dieſtr in ihm auch
i66s durch ſeine Recomendation zum Rectorat an dat sy-
mnaſium nach Barthfeld einer Koniglichen Freyſtadt inO—
ber Ungarn beforderlich geweſen. Nach ſetuer Ankunfft
daſelbſt den 25 Febr. 1665 bekommt er ben Titul ais
Brofeſſor. Jn Jahr 1672 erlangen die Papiſten Ge
walt, der Evangeliſchen Kirchen und Schulen wegzunch—
men: da ihm denn bey Verluſt ſeiner Gurher und ſet—
nes Lebens anbefohlen worden, ſeine Wohnung zu rau—
men. Eine Etunde vorher, ehe er ſeine Wohrung
verlaſt, erhalt er elne anderweitige Vocation zum Re-
ctor und Profeſſor an dä oymnaſium zu Leutſchau
auch einer Koniglichen FreyStadt in Ober Ungarn. Jn
Jahr 1674 muß er denen Jeſuiten weichen, weil er die
Sedinanna in Statu ſeculari ohne Juhrung ſeines Amis
zu leben nicht annehmen will. Kommt alſo noch in die
ſen Jahr in Monaih May zu Wittenberg wieder an.
Da er unterdiſſen, in der Hoffnung dald wieder zuruck
beruffen zu werden, ſtine Frau Annam eine gebohrne
Barthfelderin abrahami Chriſtiani des daſi zeu Stadt
Richters und Aelteften des innern Raths, wie auch der
Gtadt. Dorfer wohlbeſtalten Gravens und des eymna-

Ni Scholarehæ Tochter nebft einem Kinde zu Barthfeld
zuruck gelaſſen. Als aber alle Hoffnung wieder dahin
zukommen verſchwindet; wird er von D. Calou,
Deutſchmann, und Pomario in Wittenberg an loan

Olearium



Sal 25) ttODlearium nach Halle recommendirt. Wo ihn bey ſei—
ner Ankunfft Jhro Zochfurſtliche Durchi. der noch leben
de Admiuiſtrator qerʒog Auguſtus zum Directorem Inſpe-
ctorem und Profeſſorem Dero Dochfurſtl. eymnalſii
auguſtei zu Weiſſenfels gnadigſt ernennet. Auf Be
fehl Jhro Hochfurſtl. Durchl. nimmt er in Anfang des
Jahrs 1675 den is Martii den 6radum vricentiati und
den zo April den aradum voctoris rheologiæ zu Wit

tenberg an. D. Andreas Olearius Hochfurſtl. Hof
Prediger wird hierzu als Geſandter mit abgeordnet,
und jihm als neuen Doctori rheologiæ die Vocation
zu dieſer Bedienung von denſelben eingehandiget. Wor
auf den 2r May die ſolenne Einfuhrung vor ſich gegan—
gen. Als er dieſem Amt 6s Jahr ruhmlich vorgeſtan
den; und i6st lo. Chriſtian Olearius von Querfurth
nach Halle zum Paſtorat an die S. Moritz- Kirche befor
dert worden: haben Jhro Hochfurſtl. Durchl. lo. Adolph
ihn zum Snperintendenten und E. H. E. Rath allhitr zum
Paſtor anhero beruffen; —und der erſte 1682 durch D.
Andream Olearium in hieſiger StadtKirche inveſtiren
laſſen. Mit was vor Sorge, Treue und Wachſamkeit
er dieſes Amt bis i725 den 25 Februarium in das aaſte
Jahr gefuhret; iſt allen Wegen der vielen noch leben
digen Zeugen bekannt. Seine erſte Arbeit iſt gewe
ſen, hleſige faſt in ihnen Ruin noch liegende Stadt ·Kir
che aufzubauen. Worinne er es auch von einem Jahr
zum andern bis 1686 ſo weit gebracht, daß der offent
liche Gottesdienſt (welcher von 1678 bis daher in der
Schloß-Kirche war gehalten worden) in derſelben am

7 G
ſt rrinitatis ſeinen Anfang genommen.

onntag po.Die Einweyhunges Predigt hielt er ber l. RXX. 12. 3.

De— und



 Ges tund GOtz wurde durch das herrliche Lied De Teum
Laudamus gedanckt. Jch darff hierbey der gantz be
fondern Milde und Sutthat Jhro Sochfurftliche Durchl.
lIoan. Adolphs nicht vergeſſftn. Dieielben hatten ſchon
asso bey Dero Einnehmung der Erbhuldiging t0o.
Rthir. zur Wiederaufbauung dieſer Kirchen verehret.
Dieſe Wohlthat haben dieſelben 1622 mit 2o00 Rthir.
von Gteuer-Geldern, und der Collecten aus der gan—
tzen Querfurthiſchen Diceces auf 4 Jahr ruhmlichſt
vermehret. Auf den jahrlichen Synodis hat er allezeit
uber eine gewiſſe oraterie, die er ſelbſt ausgearbeitet,
und in Druck gehen laſſen, mit ſeinen untergtbrnen
Predigern diſputirt. Aus der Uberſchrifft derjenigen,
die zu ſehen Gelegenheit gehabt, als ar Chriſtianismso pie-
tiſtico 16o. De modernis viſionibus viſioniſtis t63. De
eribus hoſtibus Capitalibus orthodoxæ fidei iog. Abſurda Chi-
liaſtica, 10oj.. De adiaphoris cin genere forctaris erſtehet
man, daß er ſonderlich die Reinigkeit der Lehre zu er—
halten und zu verfechten geſücht. Unter allen dirſen
ynodal Diſputationibus ſind die merckwurdigſten 1716
und 17157. davon die erſte den Kirchen Frieden und das
gute Vernehmen zwiſchen ihm und denen andern hieſi—
gen Predigern, ſonderlich Hr. Archi- piacono M. achaf
fern, ſo einige Jahr vorher ſchon Anſtoß gehabt, noch

mehr
25— Dieſe beyde Synodal-Diſputationes ſind uber einerleh

Satze gehalten worden. Es hatte ſich 1702 ſchon ein
Streit uber gewiſſe Mehnungen unter dem hieſigen

NNiniſterio erreget, der aber 1704 wieder abgebrochen
worden. Jn Jahr 1513 erhub er ſich von neuen, und

dg er nicht geſtillet werden konte, befand Hr. D. gchwar-

te.



i CGes d5ßmehr geſtoret: die andere aber, da man gielche uaterie
wieder abhandelte, vollig wieder herſtelite. Dite dieſitz
der kurtze Bericht davon bezenatt. Jn Jehr 1n6. iſt
von Jhro Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit Derzog Chriſtia-
no zu Gacſen-Weiſſenfels- Querfurth. Die echioß
Kirche weiche ſeit izoo wuſte, und allen ſchandlichen

D3 Anlauff
Te vor gut, demſelben bey der Einweyhung der hieſigen

Schloß Kirche in Beyſeyn Jhro Hochfurſtl. Durchl.
felbſt durch eine ordentliche Synodal- Diſputation ein
Ende zu machen. Nichts deſtoweniger war dieſe gute
Abſieht fruchtloß. Doch als unterdeſten Ht. M. Schaffer

damohliger Archi-Diaconus allhier ſeinen Tractat, Ab
bildung des wahren rechtfertigenden Glaubens

an das Licht ſttlte, gewann der gantze Streit ein an
der Anſehen. wurde alſo die Diſpuration des vorigen

Jahres von neuen vorgenommen. Won deren Erfolg
und glucklichen Beruhigung der Kirche, ich die eigenen
Worte aus den erwehnten kurtzen Bericht von der in

Querfurth den i0 Novembr. 1717 gehaltenen Spnodal-
»Dilputaaion: anfuhren will; daß man ihm (Herr D.

Schwartren) zu viel thue ro. rovenn man ausſtreu—
en wolle, als ob in dieſer Diſpatation die Sache
nur durch eine Amneſtie ware ſtumm gemacht
rborden. Vielmehr ſer die Wahrheit ernſtlich,
wiewohl mit erſinnlichſter Beſcheidenheit geſucht,
gefunden, und anagenommen worden. Das ſtol—
ge Haberechr das plauderhaffte Nichts, noch meht
aber das unvernunfftige Verketzern muſte drauſen
bleiben.

(t) Dieſe Kirche iſt in Jahr o90 von den heiligen Bruno-
ne Biſchoff der Preuſſen einen Edl. Herrn von Quer
furth erbauet, und der Mariæ, Petro und baulo ge

widmet



 (z30o0 5AUnlauff offen geftanden, mit vielen Unkoſten wieder
erbauet, dem Schutz des allmachtigen GOttes in Anſe

hung

widmet worden. Er hat ſo viel Einkunffte dazu ver
ordnet, daß 4 Meß Prieſter davon ihren reichlichen
Unterhalt gehabt: davor ſie taglich ihre Meſſe leſen,
und Noras abſingen muſſen. Dieſe Kirche hat von der
Zeit an bis hieher viel Fata gehabt. Nach des hei
ligen Brunonis Tode haben ieines Bruders Sohns
Kinder Edl. Herrn von Querrurth Conradus II. Ertz
Biſchoff zu Magdeburg, Burckhardus III. erſter Burg
graf daſelbſt, und Henricus zu Querfurth, ſich wenig
um ſie bekummert: und ſonderlich der Letzte, weil er
ſehr arm geweſen, und den Aufwand auf dieſe Prieſter
etwa wohl gar vor ubrige Unkoſten gehalten, die Stel
len der abgeſtorbenen Prieſter nicht wieder beſetzt, ſon
dern die Einkunffte zu ſeinen Nutzen verwendet. Der
mittlere Bruder Burckhardus III. hat vermuthlich nach
Henriei Tode etliche Einkunffte davon an das Cloſter
Marienzelle ohngefehr um das Jahr 1140 verlegt.
Wie ihm dieſes durch die Verſtandigen des geiſtlichen
Rechts als eine grone Sunde und Kirchen-Raub auf
gemutzt worden, hat er ſich erbothen, alles an dieſe Kir
ebe wieder zu erſtatten. Jſt aber druber verſtorben.
Sein Sohn Butckhardus 1V. hat in Jahr 116o alles
wieder im Stand gebracht, die Einkunffte vermehret,
und dieſe Kirche nebſt der Mariæ, Perro und Paulo
auch dem heiligen Brunoni geweyhet. Deſſen hinter-
laſſene Gemahlin hat nach ſeinen Tode dieſe Kirche
noch mehr bereichert, daß ſie zu ſelbiger Zeit als ein
Dom ihre Dom Herrn gehabt, unter welchen Marien-
zeit und die ubrigen Cloſter allhier geſtanden. Jn
dieſen Zuſtiande muß ſie verblieben ſeyn, bis an den

Hulſſiten

Se



hung der reinen Lehre des Evangelli anbefohlen, zum
heiligen

S C(G3r )J

Hulſſiten Krieg: in welchen ſie mit verwuſtet worden.
Nach ihrer Wiederaufbauung iſt ſie zur Zeit der Re—
formation in eine gant andere Verfaſſung kommen.
Indem wie oben angefuhrt, der erſte Evangeliſche Ertz
Biſchoff zu Magdeburg Sigismudus und nach deſſen

Vode das Dom-Capitul daſeibſt in Jahr 1566. hundert
Schock von ihren Emkunfflen zur Beſoldung des an
dern Diaconi bey hieſiger StadtKirchen mit dem Beding
vverwilliget, daß allezeit einer aus dem Stadt-Miniſterio
auf Erforderung in ſelbiger predigten ſol:e. Da in
ver! dreyſigjahrigen Kriege 1628 dieſe Herrſchafft dem

o igenG feSchlick geſchenckt worden, hat ſie dieſer das Jahr
ra ffe wder repariren laſſen Deſſen ohnerachtet

draun inr. tefi dt ſich doch daß ſie um das Jahr 1650 ſehr wuſte

n e Jroieher gelegen. Wie ſonderlich Capar Schneider in
ſeiner Querfurtiſchen Chronic druber klagt. Jn Jahr
1655 und 1656 haben Jhro Churfurſtl. Durchl. u Sach
ſen lo. Georg J. den gnadigſten Befehl gegeben dieſe
Kirche zu repariren: 2oo Rthlr. hierzu gewidmet, und
wo dieſe nicht zureichen wurden, noch mehr von des

A CCunfften vetſtatttt Wie bieſes die noch vormis- iirhandenen Acta ausweiſen. Wbas 1665 vor Hochfurſtl.

Verfugung wegen des Gottesdienſtes in dirſer Kirchen
geſchehen: und wie er nach dem groſſen Brande gantzer
3z Jahr von der ganhen Stadt in ſelbeger gehalten wor
d d von habe ohen unter Meisnern ind lo. Chri-
en; aſtian Oleario Nyachricht gegeben. Die letztte Bauſal—

ligkeit, die ſie zum Gottesdienſt gant, untraucbbar ae—
macht, hat Jhro Hochfutſtl Durchl. Serzog Chri-

ſtian hochſtſeelngſlen Andenckens bey Antietunz dero Re
gierung bewogen, ſie in einen volligen guten Stand zu

ſetzen.



G 32)
heiligen Ereutz Chriſti genennet und mit vielen

9)

koſtbahren

Bepydes beweiſſe aus den Worten, welche Jhrooch
furſtl. Durchl. mit eigener Hand in die Leipziger Bi
bel, ſo dieſelben dieſer Kirchen geſchenckt, geſchrieben.
Derſelben Jnhalt gehet dahin, daß dieſe renovirte
SchloßKirche vormahls in dem leidigen Papft-
thum ein und andern Heiligen gewidmet, und nach
deren Nahmen genennet, nun aber zum heiligen
Creutz Chriſti nahmentlich benennet worden ſey.
Der allmachtige GOTT wolle uns und unſere
Nachkommen vor falſcher Lehre und falſchen Ver—
kehren des Wortes GOttes, des Pabſts Tyranney,
Kirchen- Zeanct, und Menſchen Geietze, wie auch
andern Calviniſtiſchen, Chiliaſtiſchen und Phan—
taſtiichen Jrrthumer und Schwermereyen in Gna
den behuten. Vielmehr ſein reines Evangeliſches
Luthriſches Wort nebſt den heiligen Sacramen—
ten aus dieſen Bibel-Buch nach der reinen ortho-
Aoxen unveranderten Augsburctiſchen Confeſſiop,
Formula Concordia und lymboliſchen Haupt Bu
chern bis ans Ende der Welt vortragen lauen.
Wer anders lehre als GOttes reines allein ieelig
machendes Wort, der ſoll verflucht ſeyn, Amen.
Gleiche Abſicht mit dieſen Wunſch hat das Gemahlde,
welches in der Sacriſtey dieſer Kirche aufgehenckt wor
den. GSs ſtellet daſſelbe den guldenen Leuchter in der
StifftsHütte und Tempel der Juden mit 21 Schaalen
an ſeinen 6 Rohren und mittlern Schafft vor. Jede
Schaale enthalt einen Artickel der Augsburgiſchen Eon.
feßion unter einen gewiſſen Bilde und Deviſe, ſo aus
bibliſchen dabeh angefuhrten Sprüchen geiogen. Die
ſer Leuchter ruhet auf der Bibel. Unter derſelben liegt

den



Mucl 35 Hrkoſtbahren zum Gottesdienſt nothigen Gtucken mild
reich velchencket: (j) auch den 21 Octobr. 1. und 2. Nov.
unter Dero hohen Gegenwart mit den groſten Solen
nitaten c) von welchen ieder Tag eine gantz beſondere
aufweiſen kan, (fh eingewerhet worden. Zur Beſtel

E tung

ch

c9

der Paſſauiſche Vertrag und Augsburgiſche Religi
ons. Friede. Ganth unten erblickt man die Pabſilichen
Greuel an drey Felſen, die gleichſam von dieſen Leuch
ter verdeckt worden. Zur Rechten unter den Schaa
len ſteht Moſes mit ſeinem Geſetz und zur Lincken Lu
therus mit dem Evangelio.
Als koſibaren Gefaſſen von Silber zum Theil vergul

ertrkurtengngergenintendenten dieſes Fürſtenthums nebſt andern hierzu
beſchieden alle Collecten, Lieder, Kirchen. Muſic, Ge
bet und Texte vorgeſchriebene ingleichen daß dieſe Ein·
weyhung des Vormittags mit einer Predigt und des
Nachmittags mit einer muſictaliſchen Veſper gehalten
werden ſolte. Jch achte vor unnothig, alle Lieder an
der Zahl 21. wie ſie abgeſungen worden, herzuſetzen.
Daher nur dieienigen anfuhre, die beſonders des
wegen in Druck erſchienen. 1) Von gantzen er
tzen clauben wir. 2) O Zeilide Drevraltiur3) Wer GOttes reinen. 4) Wir dancken bilug

GOttcth Das beſondre des erſten Tages iſt geweſen, daß man
unter Trompeten und Paucken Schall in ordentlicher
Proceßion zur Kirchen gegangen: und Jhro Hochfurſtl.
Durchlauchtigkeit den ganten Vormittags Gottesdienſt
uber zur Rechten des Altars unter einen Baldachin ge
ſeſſen. Unter den laroniten beyn Anfauge des Got

tesdienſt



»S (or,) 56e
ſung des Gottesdienſtes haben gedachte Jhro Dochfurſtl.
Durchl. M. lo Fruſt: Schwartzen unſers Prn. Superin-
tendentens. mittlern Hr. Sohn zum ordentlichen Schloß

Prediger
tesdienſtes ſind etliche Stucke geloſet worden. Der
Hochfurſtl. Ober HofPrediger, Beicht Vater, Kir

cchhen-Rath, uud General. Superintendens D. Ernſt
Michael. Brekme: hat den Gottesdienſt dieſen gantzem
Tag verrichtet. Statt der Epiſtel und des Evangelii
die ordentlichen Lestionen des Reformations- Feſts 2
Theſſal. II. J- 3. Apocal. XIV. 6. 7. 8. verleſen,
und uber letztere Stelle geprediget: auch nach geendig

dLer Predigt das zu dieſer Einweyhung verſfertigte beſon
dere Gebet gebetet. Nachdem er von der Canheel ge
ſüegen, hat er vor dem Altar eine kurthze Rede uber die
Stucke, welche von Jhro Hoch rſtl. Durchlẽ in den

Zhtgennti arhe dr Sicer certten
J Inuntzen, eine auf Pergamen verfertigte Schrifft,

das Evangelien-Buch, den Pſalter uud Augsbur—
wviſche Conftſſion in den Altar gelegt, und die Oeff

nung ſilbſt mit einer Platten bedeckt. Jn der muſica.
liſchen Veſper des Nachmittags iſt das ordentliche Re
formations.Gebet verleſen worden. An dem anderu
ſolennen Einweyhungs-Tage iſt an ſtatt der Cpiſtel
2. Chron. VI. i0 -Ende. und des Evangelil der 34 Pſ.
abgeleſen. Die Predigt von Hr. D. Io, Schwarta u

ber Jer. XV. 16. gehalten, und nach der Predigt das
allgemeine Kirchen. Gebet verliſen worden. Nach
vollig geſchloſſener Predigt hat Hr. D. Brehme zween
Converſis zum erſtenmahl das heilige Abendmahl gerei
tyet. Jn der muſicaliſchen Veſper iſt das ordentliche

ſan Bit Stunden Gebet verleſen worden. An dem drit
ten



S (635Prediger beruffen. Und obgleich nach deſſen weiterer
Beforderung dieſe Stelle nicht wieder beſetzt worden;
ſo wird doch der offentliche Gottesdienfſt in dieſer Gchloß

Kirchen alle SGonntage gehalten. Nachdem auch in
Jahr a715 den zi Oetob. das Jubel. Feſt wegen Anfang
der Reformation Lutheri eingefallen, iſt ſolches nicht
allein den XI. p. rrinitatis vorher von Jhro vochfurſtliche
Durchl. ſelbſt in der SchloßKirchen auf eine ſolenne
Weifſſe bekannt gemacht; (h ſondern auch wie an an

E 2 dernten Tage iſt an ſtatt der Epiſtel der 116. Pſalm, und
das Evangelii der o6 Pſalm verleſen, und die Predigt

von M. Schwartzen SchloßPrediger uber; Pſalm 36,
2. abgelegt worden. Nach geendigten oottesdienſt

iſt in hoher GSegembart Jhro Hochfurſti. Durchl.
in dieſen GOttesHauſe die oben beruhrte Lynodal-Di-
ſpuration vor. ſich gegangen. An der muſicaliſchen
Veſper jiſt das ordentliche Wochen Jredigten Gebetabge

leſen worden. Den 3. Novembr. als den erſten Tag
uach dieſen. EinweyhungsFeſt, hat Hr. D. Brehme ei

ne Judin NahmensWoſa in dieſen GOtteshauſe ge
taunt, und ſind uber dieſes noch zwey Paar neue Eht
Leute copulirt worden.

cqh Als nach geendigten Gottesdienſt ſo wohl auf dem
Schloß als auch in der Stadt mit allen Glocken das
Zeichen bey diefer Publication ſich einzufinden, gegeben
worden; haben ſich Jhro Hochfurſtl. Durchl. Her
zog Chriſtian hochſtſeeligſten Andenckens mit allen Ca
valieren und hierzu verichriebenen vier Superintenden-
ten dieſes Furſtenthunns Querfurth unter Trompeten

und Jaucken von Furſten Hauß in dieſe Schloß Kir
cpe verfugt: und, ſich unter den zur Rechten den Altars

vor



e c( 36 dzgt
dern Orten 3 Tage mit Singen, Predigen und Be—
ten (h hochftftyerlich zu begehen anbefohlen, und dieſt
Feyer zunn andernmahl s8 Taae vorher verkundiget
worden. Es haben Jhro Hochfurſtl. Durchl. hierauf
ein beſonders Gebet verfertigen, und zwey ſiiberne

Muntzen
vor dieſelben aufgerichteten Baldachin geſettt. Der
Hr. OberHofPrediger; Beicht. Vater und  Kirchen
Rath, wie auch Generat-Superintendens, Hr. D. urnſt
Michael Brehme hat vor dem Altar eine kurze Rede
gehalten: nach welcher Jhro Hochfurſtl. Durchl,
ſelbſt den wegen Begehung dieſes Jubel-geſts ausge

fertigten, und von geheimen Secretario Muller vorge
leſenen Befehl allen vier Superintendenten Guerfurth
Juterbocr Dahme und Deldrungen eingehandiget:Und die Danck. cede von unſern Hrn. D. Schwarzen
mit angehoret. mum WBeſchluß ur geſungen worden:
ZErr GOtt dich loben wir.

1h Den erſten Tag, als den XXIII. p. Trinitatis iſt die
Schule, das gange Miniſterium, Rath und Burger

ſchafft unter den Lied Nun lob meine Seel den SErrn,
in Proceſſion von Rathhauß in die Kirche gegangen,
die ordentliche Sonntags Epiſtel Phil. III. 17. ſeqq.
und das Evangelium Matth. XXII. 15-224. verleſen
und uber bevde Vor und Nachmittage geprediget
worden. Am andern Leyertage iſt der Text zur Früh
Jredigt 1. Thim. 1V. 1-5. zur Nachmuttags Predigt
Apoc. xIV.6 8. geweſen: nachdem ſie ebenfalls in
dem Vormittags.Gottesdienſie an ſtatt der Epiſtel und
des Evangelii abgeleſen worden. Am dritten Feſt-—
Tage hat man an ſtatt der Epiſtel den a6s Pſalm und
an natt bes Evangelii leſ. XII. gant verleſen, auch
nachgehends uber Ieſ. All.rn 6 geprediget, und des

Nachmit



S 137 teMuntzen pragen laffen. c) Nach dem Ende bieſer
Feyertage hat der damahlige um die hieſige GStadt
Schule recht wohl verdiente Rector deſſen Lob und An
dencken bey derſelben in Seegen bleiben wird, ietzo Hoch
Wohl Ehrwurdiger Diaconus an hieſtager StadtKir
chen S. Lamperti Hr. M. Adam Rcœcder einen Actum
oratorium ſolennem mit ſeinem Schulern zwey Tage
nach einander gehalten, (ſ) und damit dieſe JubelFreu

Ez dern
Nachmittags muſicaliſche Velper gehalten. An beyden
erſten iſt Communion geweſen, und alle drey Tage das
beſonders hierzu verfertigte Gebet von der Canjzel abge

leſen worden.(*3 Die iwey Müntfen ſind eine groſſe und eine kleine.
eyde habeauf der erſten Seiten des Herzogs Bruſt
Bild mit der Uberſchrifft ekisrianvs D. G. BVvx sAxo.
Q. i. C. M. A.dt Auf dem Kevers der groſſen liegt
ein Mann auf ſeinen Knien, in der Nechten eitten Kelch
in der Lincken die Bibel haltend. Oben uber ihn ſie
het man ein himmli ches lehova-Auge in himmliicher

AKlarheit, ſo die gott iche Vorſorge vor das reine Wort
GOttes anzeugt, mit der chronoſtiſchen Umſchrifft:
GLoxlæ CiRlsro LAaVDiIsCVE Manesvur. JIn
Abſchnitt ließt man? vixn. ivs. i1. LvrH. 1717. Auf
dem Rerers der kleinen Muntze ſtehet eine Kirche auf
einen Felſen an welchen cuxisrvs ſtehet, mit der ehro-
uofiiſchen Umſchrifft vo La In soLo Cnxlsro ærun-
RVM DVRArVEA. In Anſchnitt: aBn. iVB. ii. LVTR.

1717.G) Acht Peyſonen ſtellen eine ordentliche Drama vor. Die
drey exnen fuhren den Prologum. Der vierdte belibe
rirt unter der Perſon Pabſts Lenon X. uber Geld zum
Zurcken, Kriege, und Ausbeſſerung des Munſters zu

Rom



 c 38de unter dem dem ruhmlichſten Beyfall von Hohen und
Miedrigen vollig beſchloſſen. Unter den Merckwürdig
keiten unſers Hrn. Superintendentens D. lo. Sechwar-
zens finde keine mehr anzufuhren, als daß er ſich nebtt
andern ſeinen Schrifften auch durch ſeine Summulam
rheologiæ beruhmt gemacht: und 1725 den 25 Febr.
in z8ſten Jahre ſeines Alters und «sſten ſeines Dien
ſtes an Schule und Kirche ſeelig verflorben: und in hit
ſige Stadt-Kirche S. Lamperti begraben worden.ſſ)

A. Score Chriſtohp Butiner, ietziger Gochmeritirter
Hr. Superintendens auch Jhrozzochfurſtl. Durchl. zu Each

ſen
Rom unb halt den Ablaß vor das beſte Mittel. Der—

funffte hockt Tetzels Ablaß Cramerey aus. Der ſechſte
ruhrte im Nahmen der Kirchen bittre Klagen hieruber.
Der ſiebende falt den Heldenmuth unter Lutheri Per—
ſon den Greuel des Ablaſſes zu beſtreiten. Der achte
dancket denen Zuhorern. Die zwey ubrigen fuhren den
Epilotum und zeugen den vortreflichen Nutzen der Re
formation Lutheri in allen drey Standen.
Sein Bildniß hangt zur Rechten ſeines Grabes gegen
den Altar zu mit folgender Inſcription. Nora jector
(ſub humo ad dextram in tumulo) prope Cathedram
epiſtolarum decantatoriam, ſubſtratis nominibus ſuis
fignatis lapidibns ad riuum ſupra depicti Domini Io—
Schvvartæzii S. S. Th. D. quin Paſtoris ac Superin-
rendentis Querfurth. ad latus eius ſfiniſtrum uxoris
ſuæ Anne oſſa defoſſa quiete beateque quiescunt.
Qui cum dicta ſua coniuge per ſemiſecalum quod

esxcurrit pacificum cum vlxiſſet coniugium poſt varia
qua in vita expertus eſt fata ſenio canfectus an. aet.

2s. placidie obdormiuit d, a5. CVIVs anliia In Des
pacate VIVIt.



zr 38GachſenWeiſſenfels Querfurth Hochbeſtalter wurcklicher
Kiechen und Conſiſtorial-Rath. gebohren 1683 den 24
Aug. zu S. Ulrich. Der Hr. Vater iſt geweſen, M. lo.
Chriſtian Bütrner anſanglich Paſtor zu St. Urich, nach
gehends aber alteſter Hof Prediger Paſtor und Super.
intendens zu Weiſfenfels auch Kirchen- und Conſiſto-
rial.Rath daſelbſt. Nachdem unſer Hochgedachter Hr.
Superintendens die Studia Humaniora auf dem Gy-
mnaſio Illuſtri Auguſteo zu Weiſſenfels glucklich be
grifftn, hat er ſich auf die Univerſitat Jene io. und
Leipzig r705 begtben, und daſetlbſt nicht allein die Studia!
philoſophica zu continuiren, and in denenſtlben zu ei
niger Volkommenheit augelangen; ſondern auch der
rkeologie: und Ottes-Gelahrheit obzuliegen. Jn beh
den hat derſelbe die beruhmteſten Leute daſelbſt in ehi-
loſophicis und rheologis und ringuis orientalibus ge-

horet, und nach beſonders herrlichen von GOtt verliehe
nen Gemuths-Saben es ſo weit gebracht, daß er i705
in uagiſtrum promovirt, und nachgehends 1705. dren
un. Gept. als Præſes de Larvis Virtutum ruhmlichſt
diſputirt. Aus dieſen Specimine ſeiner Gelehrſamkeit
haden Jhro Hochfurſtl. Durchl. Oerzog zu SachſenWei
ſenfels-Queifurth loann Georg ihn vor tudtig erach—
tet, die Stelle eines brofellers an Dero Hochlurſtlichen
Gyminaſio Illuſtrĩzubekieiden, und in Erwe aung deſſen ihn
i7uu. zum Protfeſſörem I.ogices, Metaphyſices Ma-
tkeſeos daſeloſt gnadigſt verordnet, aud Dero Hoch—
furſtl. Bibiliotheque deſſtn Aufficht anvertrauet. Jn
Jahr 1724 iſt er von Jhro Hochfurſtt Durchl. Herzog
CuRistaano Hochſeeligiten Andenckens in das Gachſen

Querfurthiſche Conſiſtorium zu Weiſſenfels als Alſeſ-
ſor



e l as 4ſor aufgenommen worden. Als in Jahr 1725 den 25.
FJebruar. Hr. D. Jo. Schwartz allhier ſelig verſtorben:;
wat dieſer unſer Or. KirchenRath und Superintendens
den i2 p. rrinitatis hierauf in Gegenwart Jhro Hoch
furſtl. Durchl. erzogs Chriſtiani eine GaſtPredigt
allhier gehalten, und iſt nach derſelben Endigung w
gleich von vor erwehnten Hrn. D. Ernſt Michael Breh-
men Jhro Hochfurſtl. Durchl. Ober HPofPrebiger Kir
chenRath und General Superintendenten vor dem
Liltar in einer Nede dem Rath und Burgerichafft all
hier vorgeſtellet worden. Und nachdem der Hochfurſtt.
Rath und damahls regierende Burgermeiner allhter
yr. Chriſtian Oeltzen dieſe Rede beantwortet: und ſich
vor die hierunter bezetugte Gnade Jhro Hochfurſtl. Durchl.
unterthanigſt bedanckt: und auch die Vocation zum
hieſigen PtarrAmt eingehandiget; haben Jhro Zoch
furſtl. Durchl. denſelben zu Dero würcklichen Kirchen-
und Conſiſtorial ·Rath Superintendenten der beyden
Diœceſen Querfurth Sittichenbach, inſpectorem der
Oochfurftl. SchloßKirche nnd der hieſiaen StadtSchu
len Scholarehen gnudigſt ernennet. Wir genieſen die
ſes Hochwertheſten Mannes treue Dienſte bereits bis in
das 18. Jahr mit vielen Seegen und Vergnuger, und
wunſchen nichts mehr als daß der allweiſe und barm
hertige GOtt deinſelben das Leben bis in dar ſpate und
hohe Alter bey volllommener Geſundheit friſten moge.
Es hat unſer Hr. Kirchen-Rath und Superintendens
nunmehro Jubeltahre glucklich erlebet. Das erſte
iſt das FreudenFeſt geweſen i730 den e5. Junii als

den 3. p. rrinit. wegen des ubergebenen GlaubensBe
kentnifſſes auf offentlichen ReichsTage zu Augsburag.
Es iſt daſſelbe mit gleichen Solennitater wie das E

angeli



S i tevangeliſche Reformatlons Jubel Feſt yr7 von Jhrte
Hochfurſtl. Durchl. in Dereo SchloßKirche am Sonn

tage Quoſimodogeniti bekannt gemacht, die dabey ab
gelegte Rede von Hr. loh. Baſilio Fleutern Pochfurftt.

OberHof.Prediger BeichtVater, OberKirchen und
Conſiſtorial. Nath, auch General- Superintendenten
dieſes Furſtenthums gehalten, und nach der aus Jurſt
licher hoher Hand empfangenen Verordnung von un
ſern Hrn. KirchenRath und LSuperintendenten in ei—
ner wohl ausgearbeiteten Rede vor die Hochfurſtliche
Sorge bey dieſen die Ehre GOttes betreffenden Wercke
gedancket worden Und da Jhro Dochfurſtliche Durchl
wegen unvermutheten Todes ieso gedachten Orn. Ge-

J

neral Superintendentens in ho er Perſon dieſes Freu
denFeſt auhier nicht begehen konnen, haben doch die
ſelben hohen Befehl ertheilt, wie es in Dero Abweſen
heit ſolte begangen werden. Es ſind auch auf die
ſes ſo hohe Jubel-Feſt drey ſilberne Muntzen geſchla

gen

J

um, Rath unk. Burgerſchafft in ordentlicher Proceſſi-
on von Rathhaufe in die StadtKirche unter dem Ge
ſang: O HErre Go0tt dein gottlich Wort gegangen.

Der GoOttesdienſt iſt nach vorgeſchriebenen Liedern,
Kirchen Muſie und Texten die drey Tage hindurch ge

feyert worden. Am erſten Tag iſt ſowohl die Epiſtel
alts auch das Evangelium am III. poſt. Trinit. abge

leſen, und Vormittags das Evangelium Nachmittags
aber Eolat. J. 8. ↄ. in denen Predigten erklaret worden.

eim



S (Gaegen worden. c) Dieſes breytagige ſolenne Danek Feſt
hat abermahls Hr. hi. Adam Roœder wohlmeritirter

Rector

W)y

Ain andern Tage' wurde ſtatt der Epiſtel Timoth. J.
714 und ſtatt des Evangelii Pli RIX. 24 ſi, ver
leſen. Geprediget wurde fruh uber Pl. CXIX. 46. 47-
51.. Nachmittug: uber 2 Timotn. I. 13. 14. Am drit
ten Tage iſt uber Ieſ. LII. J. 8.  10. geprediget ſtatt

der Epiſtel Ier. XV. und dys Evangelir Jeſ Ln herle
ſt

ſen worden. Nachmittag i muſicaliſche Veſper geweũ

ſen: An dem beyden erſten heiligen Tagen iſt commu
nion gehalten und alle dreh Tage über das hierzu be
ſonders verfertigte Gebeth abgeltſen worden..
Dieſe! dreh Müngem ſind einei groffe; rinttitre und eine
kleine: Allerdrev zeugen auf der erſten Seiten des Her.
zogs Bruſt; Bild mit der Uberſchrifft; cuxisrianvs pux:

SAXo. QI. C, Ml A. v. Auf dem Rerersder groſ
ſen: ſtehen die 2. Saulen Herculis. davon. die eine das
Wittenbergiſche; die: andere das Augsburgiſche Wap
pen fuhret. Jn Proſpect erſcheineti bey der erſten Wit
tenberg, bey der: andern; die Stabt Augsburg mit der

Uberſchrifft xvGVsrA VInDiliICoxvit vlrenmnGx
ILIA. Zwiſchen denen Saülenigehet die Straſſe in die
vffenbare Gee; wodurch viel: Sehiffe: mit vollen Ser
geln in alle: Welt;« Theile: patiren:: anzuteugen, daß.

die. Evangeliſche Lehre allen  Vdickern und Zungen kunt
wvaorden;, und bis an: der Wielt Enbe dauren werde.

Daher an:; dem: Rande um die Mtdaille: zuleſen; ſed
verbum domivni maner ini aeternum. Unten an denen

Gaulen gehen Fuß. Bothen  und Laufer aus, welche Pal

nnen in; Handen tragen.. Dabeyy ſieht lel. XXV. Jn
Abſchnitt



R(a3 ttRector an der hieſigen Stadt Schulen beſchloſſen. Jn
dem er auf Hochfurſtl. Befehl den Tag drauf als den
Mittwoch am 28 Junit eine Orationem ſecularem,
quod Confeſſio Auguſtana ſit Auguſta ſtlbſt gehalten, und
dazu in einen geöruckten Frogrammate von 2 Bogen
in Folio gewohnlicher Maſſen alle reſpective Patronen
Gonner und Liebhaber der theuren Evangeliſchen
Wahrheit eingeladen. Das andere ſolenne DanckFeſt,
welches unſer Or. KirchenRath und Superintendens
erlebet, iſt die danckbare Erinnerung und daher gegen
GOtt abgeſtattetes Lob und Preiß vor die dieſer Stadt
vor aco Jahren erwieſene Wohlthat der reinen E
vangeliſchen Lehre. Da 1542 den a Novembr. als am
23 Sonntag p. rrinitatis die erſte Evangeliſche Luthri
ſebe Predigt durch Valentinrim Pacæum in hleſiger Stadt

Kirchen S. Lamperti gehalten worden. Die ſolenne
Begehung dieſes unſers Local- lubilæi ift nach hoheny

Befehl

Abſchnitt:? uXM. ivB. it. avG. coxnr. d. 2a5. Iun. 1730
Auf dem Reyers der mittlern kniet der Herzog in Füre
ſten Schmuck vor einen Altar auf welchen ein aufge
ſchlages Bibel Burh lieget, darauf er die rechte Hand
halt. Aus dem Munde gehen zu Chriſto dieſe Worte
In Deo laudabo rerbum &c. Pſ. LVI. xr. Aus dem
Wolcken rufft gleichſam der Heyland: Omnis ergo,
ejui confitebitur me &a. Matth. X. 32z2. Luc. XII. 1.
can Abſchntit uru. ivB. i1. avG. coxnr. d. a. Iun. i730.
iuf dem Revers der kleinen ſiehet man eine Schante,

 imn telcher ein AugApffel verwahret lieget, und die
Lurhrlſche Kirche mit ihrer Augsburgiſchen Confehion

bdedeutet.



 (44Befehl Jhro Zochfurſtl. Druchlauchtigkeit, ſolchergeſtalt
eingerichtet worden. Es iſt daſſelbe den i10 Novembr.
als den 26 poſt Trinitatis den aantzen Tag als ein
ſolennes Feſt gefeyert worben. Vor den Anfang des
Vor mittags Gottesdienftes iſt die Schule und das gan
tze Miniſterium in Proceſfion vor das Rathhaus ge
gang?n; auf welchen der gantze Rath und Burger
ſchafft ſich verſammlet gehabt. Nachdem vor demſel
ben das LobLied: Nun dancket alle GOtt, muſicaliſch
abgeſungen, hat man ſich von dannen in volliger Pro—
ceſſion des gantzen Raths und der Burgerſchafft, un
ter den Lied: Erhalt uns ZErr bey deinen Wort, nach
der Kirchen zuruck begeben. Die Vormittags Pre
digt hat unſer Herr Kirchen-Rath ubtr das ordentli-
liche Sonntags -Evangelium gehalten, und nach der
ſelbei das Te Deum Laudamus unter Trompeten und
Paucken abſingen laſſen. Des Nachmittaas hat Herr
M. lo. Chriſtoph Stange, Archi-Diaconus ubtr die vor
geſchriebene Worte loh. XII. z5. 36. geprediget, und die
Zuhorer zu einen rechtſchaffnen Wandei nach den Licht
des Evangelti nachdrucklich anermahnet. Den Dien
ftag vorher eben den 13 Novembr. habe nach dieſer
hochrnurſtlicheu Verordnung eine Jubel Rede in Prima
Claſtfe gehalten: und iſt darauf vergonnet worden,

das

bedeutet. Oben druber; in Himmel ſiehet man aber.
mahl ein lehova-NAuge in himmliſcher Klahrheit die
Vorſorge GOttes vorſtellenb, mit der Umſchrifft: Jch
will deine Beylage bewahren bis an jenen Eag,
2 Timoth. J. i2. IJn den Abſchnitt: Mn. IVB. II. AVG.

gxontr. 25. Iun. 1730.



6a3 331das freudige und danckbare Bezeugen vor bieſe ſo grol—
fe Wohlthat GOttes den Montag nach den 26 poſt

Trinitatis als den 20 Novembr. mit einen Actu O-
ratorio in der Schulen zubeſchlieſſen.

Jn dieſen Actu treten X. Hoffnunas, volle
Junge Leute, welche ſowohl eine wahre Gottesfurcht
als Liebe zu denen freyen Kunſften und Wiſſenſchaff

ten beſitzen und von GOtt mit guten und vortreflt
chen Gaben des Gemuths ausgeruſtet ſind, auf

1ZJohonn Chriſtian Wachsmuth, von Gatter
ſtadt handelt uberhaupt von denen Zinderninen, ſo demje

eig dJDr was gutes vorhat, in Weg g egt werdenz
nien, eund alſo Lutheruni aueh vetreffen muſſen, in lateiniſcher

ungtbundener Sprache.
in Chriſtian Andreas Stoy, ein Stadt-Kind

redet von denen Mangeln des Chriſtenthums, welche Lus

therum zur Beformation bewogeu. Lateiniſch.

Jul- Johann Chrifüan Tantzer, von Wennun
gen, fuhret die Laſterungen aus, welche die Papiſten von
oer Verſon Lutheri genommen, und dadurch iein heilſames
Vorhaben zu hindern geſucht haben, in teutſchen Verſen,

J lv. Theodorus Sieckel, aus Querfurth ſahret
fort, von den Kaſterungen der heinde Kutheri zu reden,

lch derer, ſo ſie von ſeiner Lehre ge—
und gedenckt ſonder i
wmmen. CLateiniſch.

V. Johann



A Ca46s)
V. Johann Hartmann Cöolcke, von Jehoven,

frolocket Uber den Sieg, welchen Lntherus erhaiten.
Jn lateiniſcher Sprache.

vi. Chriſtian Friedrich Storch, aus Querfurth,
fangt an von den Nutzen der Reformation Lutheri zu
reden. in lateiniſcher Spraghe.

vn. Johannn Gottfried Zaußherr, aus Eſper
ſtadt, fuhret dieien Nutzen noch weiter in Anſehung der
Schulen in ungebundener teutſchen Kede aus.

vIli. Johann Gottfried Witzleben, aus Quer
furth, beweiſet in ungebundener lateiniſchen Vede daß die
Reformation Lutheri ihren feſten Grund in den Schrirtten
ſo wohl des Alten als auch des Neuen Teſtaments habe.

1x. Johann George Ruhlemann, von Carſch
dorff, erhartet in ungebundener teutſchen Sprache, daß ſo
wohl gegrundete Wahrheit allezeit den Sieg davon trage.

x. Johnan chriſtoph Florian Planert, von Leim
bach im Mantfeldiſchen, beichlieſſet in lateiniſcher unge—
bundener Rede. daß die Rerormation Lutheri durch oer
Papiſten unverſtandigen Eifer mehr befordert als gehindert

worden.



S t a47 J
u. Abſatz von denen Archi- Diaconis,

Paul Fiſcher, ein Querfurthiſches StadtKind,
Er iſt 1543 Paſtor zu Lodersleben geweſen, wie dieſes
ſeine eigene Hand, ſo er in des Erasmi Paraphraſin ge
ſchrieben, zur Gnuge beweiſet. Jn Jahr 1553 wird er
hieher in ſeine BaterStadt beruffen. Er hat zwar
nebſt dreyen ſeiner Nachfoiger nur den Titel eines Di—
aconi gefuhret: indem er dem damahligen Paſtori und
Pfarr an der Kirche S Lamperti allein zugeordnet ge
weſen. Jedoch da ſeine Bedienung unter ſeinen Nach
folgern bey Erwehlung des dritten Kirchen-Dieners
allhier die Benennung des Archi-Diaconats erhalten, ſo
habe ihm auch unter venenſelben den erſten Platz geben
wollen. Er muß dieſem Amt nicht lange vorgeftanden
haben. Jndem ſein Nachfolger

Paulus Hoffenſis 1560 ſchon wieder verſtorben.
Albertus ielbery. aidimontanus) iſt as61 hie

her beruffen worden. Unter den Gelehrten Querfur—
thenſern finde ich einen dieſes Nahmens, der Pfarr zu
Bennſtedt in Amte Steburg unter die Grafſchafft
Mannefeld gehorig, geweſen. Ob er von dar hieher, o
der von dieſen Orte dorthin befordert worden, kan nicht
gewiß ſagen. Er fan kein polliges Jahr hler gelebt
haben.

Al. Burtardus Ehring von GSchmollen 1562.
lo. Heiſe, von Gangerhauſen 1562 ſtirbt 1566

den 2 Auguſt. Dieeſer iſt eigentlich der erſte Archi-Dia-
conus. MWitl i65 der dritte KirchenDiener, den man
damahis Caplan nachgehends aber Diaconum genennet,
erwehlet worden.

Ju.



—Qiieeelo. Camſtad. Gothanus. Jſt erſtlich 1565 zum Di—
aconat und 1566 um Michaelis zum Archi  Diaconat be—
ruffen worden. ſtirbt 1573.

Ambroſius Taſche, iſt ebenfalls zuerſt Diaconus all
hier geweſen, in Jahr 1573 um Weyhnachten aber zum

Archi-viaconat gelanget, ſtirbt 1zy6 den io Auguſt.
AM. Auguſtinus Thamm Lipſienſis, Jn Jahr 1576

am Aegidii Tage iſt er zum Diaconat allhier inveſtirt:
und 1577 d. 23 Jan. zum Archi viaeonat: auch noch in
dieſem Jahr zum Paſtorem an die S. andreas Kirche
nach Einleben beruffen worden, wo er isos geſtorben.
Was er bey der gewaltſamen Vorſtellung M. Philip
Seidlers, General-Superintendentens daſelbſt gethan,
ſteht in Bierings Clero Mansfeldico. p. i -22. Er hat
die Formulam Concoraiæ mit unterſchriebtn: Jn Olearii
Halygraphia p. 77. wird gemeldet, daß dieſer M Augu-
ſtinus Thamm von Querfurth i577 nach Halle als Di—
aconus an die Marien. Kirche daſeibſt beruffen worben.
Vielleicht hat er ſich vor dieſe Diaconat-Stelle nach er
halten Ruff zum Paſtorat in Eißleben witder bedanckt.

Gaſtolut Stumph. Ienenſis. 1977.
Ai. Io. BrAun. IJJ7 1J8.
aimon Muſeus Iunior iſt erſtiich zu Vatterrobe,

Plßkeborn und Grafenſtuhl Prediger geweſen: und
wird 1534 um Bartholomæi aum Archi viaconat hicher
nach Querfurth beruffen. Er ſiirbt 1go2. Sein Va—
ter iſt geweſen, Limon Muſæus Senior aus Varſeha ti—
nen Dorffe in der Nieder-Lauſitz, nahe ben Cotbus an
den Marckiſchen Grantzen geburtlg. Deſſen ſthr ver
anderliche und fatale Beforderungen in Clero Mansfel-
dico, p. irʒ. ix4. iiʒ. beſchrieben worden.

5 Fetriu



S (GasTeirut lafgus. Auf ſeinen Leichen-Stein auf hie—
figen GottesAcker heißt er Petrus Lageus in Clero
Mansfeldico, p. 65. bPetrus Lagus, und p. 1o9. Haaß

Er iſt zuerſt Cantor an der S. AndreasKirchen zu Eißz
leben geweſen, wird darauf Paſtor an den S. Catharinen-
Gtifft daſtlbſt; und i593 nach denen hieſigen Raths An-
nalibus hleher nach Querfurth als Archi- piaconus be
ruffen. Er ſtirbt 1597 d. 12 Aug. alt zs Jahr. Er hat
A. Henrich Rothens Paſtoris zu S. Andreæ in Eißleben
Paſſions- Prebigten mit einer Vorrede M. lo. Gęorg.
Regebrands zum Druck befordert.

lo. Galliculus. Jſt mit den Anfang des i598 Jah
res zum Diaconat: nach den Tode Latgi zum Archi—
piaconat allhier beruffen: auch in Anfang des 1599.
Jahres zu dem letzten eingeführet worden. Er lebt bis

1620. Chriſtoph Andreæ wird hier Diaconus 1616. unb
nach Galliculi Tode Archi-piaconus i1620. ſtirbt 1626.

lo. Lindemurtb. Ein Sohn A. Andrea Lindemuths,
Superintendentens allhier, gebohren zu Eifleben, daher
er auch Mansfeldicus heißt. Er hat 1624 am Sonn
tag lubilate ſeine Prebe. Predigt zu Tawart auf der
Finnen gethan. Ju Jahr 1626 wird er als Archi. via-
conus hicher vermuthlich auf Recommendation ſeines
Hrn. Vaters beruffen. Jn Jahr 1630 den zo Octodr.
Den az p. Trinit. wird er durch Graf Solicken verjaat,
weil er die Papiftiſchen Jrrthumer aulzuoffentlich be
ſtrafft. Jn Jahr 163 wird er wieder Vrediger zu Al
tenrode, Stangerode und Utzgerode in Wianneſeldiſchen,
und ſtirbt daſelbſt zs·  am Fett Maria Reinlgung.  i

JA. Chriſtian Rœæbling. Ein Querfurthiſches Stadt

G 2 Kind.
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„Kind. Er wird 1625 Reſor an der hieſigen Stadt
Schulen. Und wie er nach Vertreibung lo. Linde—
mucks des Archi-viaconi-Prebigten verrichtet, wird er
1631 würcklich zum Archi-piaconat beruffen. Er ſtirbt
1643 d. 25 Septembr. in ar Jahr ſeines Alters zugleich
mit ſeinen Weibe an der Peſt—

Chriſtian Berligh, von FrauenPrießnitz burtig.
Er wird i62t Paſtor zu Nemsdorff. Thut als Archi—
piaconus allhier den 29 ODet, 1643 die Probe und 1644
den ig Febr. die Anzugs. Predigt. Ju Jahr 1654 wird
er zum Superintendenten nach Neuſtadt an der Orla
vocirt.Chriſtoph Chryſelius der vorher Diaconus allhier
geweſen, wird 1654 Archi- piaconus und ſtirbt 1662 den
17 Auguſt.Auguflun Fritſch, von Micheln burtig. Er tritt
1663 bas Archi· niaconat allhier an, und ſtirbt nach den
Raths Annalibus 1673 den; May. Auf dem Leichen
GStein ſeiner Frau Dorotheen, gebohrner Schillingin
ſteht, daß ſie zum erſtenmahl an dieſen Augnſt gritſch in
die zo Jahr wohlverdienten Archi  viaconum allhier
1663. den 53 April verheyrathet worden. Welches ein
offenbahrer Fehler.

Petrus Stölger Hallenſis. Er iſt gebohren 1627
den 6 Auguſt. GSein Vater ift geweſen M. Chriſtoph
erſt Conrector am aymnaſio in Eihleben. Hernach
161s Diaconus und 1623 Archi-viaconris an det marien-
Kirche zu Halle. Jn 12 Jahr ſeines Alters verliert er
ſeinen Bater, wird hierauf von deſſen guten Freunden
und ſeinen Vormund erzogen: und vollendet ſtine Ftu—
dia auf der Univerſitat zu Leipzig. Jn Jahr 1654

den



S (61 )y 8den 2 p. Trinit. thut er allhier als Diaconus ſeine Pro
be; und wird, nachdem er in OberConſiſtorio in Dreß
den examiniret, ordinirt und confirmirt worden, von
damahligen Superintendenten allhier Adam Meisner
inveſtirt. Jn Jahr 1673 in Junio wird er zum Arehi-
piaconat beftatiget. Er ſlirbt 17o5 den 7 Mart. alt 77.
Jahr 6 Monathe: laut ſeines Grab-Steins und To
den. Buchs. Jſt alſo falſch, wenn unter ſeinen Bilde
in hieſiger Stadt-Kirchen ſteht, daß er 1697. alt 70 Jahr

geſtorben.Thomas Andreas Nicander. GSein Hr. Vater iſt
geweſen, M. lo. Gottfried Nicander erftlich Pfarr zu
Bornſtedt, hernach 1653 Paſtor zu S. Petri und Pauli in
der alten Stadt Eißleben: hierauf 1662 seneral- peca-
nus zu Mannsfeld: und endlich 1671. seneral-Superin-
tendens zu Eißleben. Unſer Hr. Nicander deſſen Sohn
iſt i7100 Diaconus: den is Jul. i7oſ archi-piaconus zu
Mannefeld: und noch in eben dieſen Jahr den 13 De
cembr. nom. 2 Advent Archi piaconus allhier in Quer
furth worden. Jn Jahr iyir wird er als Hof Predbi
ger und Alſſeſſor des Sochfurftl. Conſiſtorii nach Weiſ—
ſenfels: in Jahr 1717 zum Superintendenten nach Frey
burg: und endlich 1720 zum 6eneral· Superintendenten
nach Eiſenach beruffen. Und lebet noch in einen hohen

Alter. A. na. Cbriſoph Schafer gebohren zu Withe 1677
den r8g Novembr. Wo ſein Hr. Vater Diaconus gewe

ſen: der ihm aber ſehr fruhzeitig verſtorben. Er wird
1705 diaconus in Wiehe und zugleich Prekiger in Garn
bach. Jn Jahr i711 wird er zum Aarchi. viaconat hie
her nach Querfurth beruffen: und ftirbt daſeleſt i72s

G 3 den



 (l 52 )J 3den 7 Novembr. alt z Jahr. Er hat Anfechtungen
wegen ſeiner Lehre von den rechtfertigenden Glauben
gehabt, daher er zwiſchen denen 2 Sydonal. Diſputatio-
nibus 1716 und 1717. heraus aab. Ableuldung des wah—
ren lebendigen Glaubens in und bey der Rechtfertigung vor
Gott, aus heiliger Schrifft, ſymboliſchen Buchern und be—
wahrten Theologu mit Cenſur Approbation und Reſionſis der
Theoligiſchen Facultat in Leipzig und Jene, kurtzlich entwor
fen von Io. Chriſtoph Schæaner, arehi- viacono ati Querfurth,
Leipzig bey Friedrich Groſchuff. Geine Meynung ge
het dahin, daß der Glaube bey der Rechtfertigung ſein
Veben und Wurckung durch Demuth, Verleugnung ſein
ſelbſt, Gebet, Verlangen, Sehnen, Kampffen, Hoffen, Er-
freuen, Zueignen, Ueberwinden, Beruhigen und Troſten zeuge.
Gieichwohl dorfe der gerechtfertigende Gunder ſich niot
einbilden, daß er um dieſes Lebens des Slaubens wil
len gerecht worden. GSo wenig ein Bettler ſich bere
den konnte, daß er wegen der Llusſtreckung ſeiner Han
de das Allmoſen empfange. Sondern es beruhe alles
auf der Gnade GOttes, die nach dieſer gemachten Ord
nung und darzu verliehenen Greſchicklichkeit den armen
Gunder durch das Verdienſt Chrifti gerecht mache. Als
in eben dieſen Jahr zu Wittenberg den io Octobr. eine
Diſputatio Theologica unter dem Præſidio Herrn D.
Vernsdorfs Num boua opera in Iuſtißreatione fidei fint pra-
ſentia heraus kam; ſchrieb Hr. M. Grdaffer daurgen
Diſquiſitionem apologeticame aum boin. epera in iuſtifi-
satione fidei ſint præſentia? Diſſertationi Vittenbergenſi in
vindicationem laceſſiti ſui ſeripti. Abbildung des wahren le—
bigen Glaubens in nnd bey der Rechtfertigung modeſte opo-
ſia Frane. Lipſ. r7is. So hat er ſich auch aegen die
Cenſur ſeines Buchs, wie fie den unſchuldigen Nachrich

ten



 l53 355ten 1717. Ord. 6. p. io92 einverleibt iborben, vertintwor
tet. Sub. Tit. Antwort und Erklarung auf die von Tir.
rn. D. Valentin Læſchern. Superintenden: in Dreßden uüber
Sr. Io. Chriſtoph Schæaffers, Arhi-Diaconi in Querfurth ZrA
ctat, Abbildung des wahren lebendigen Glaubens in und
bey der Rechtfertigung vorher an dieſen abgeſchickten und
nachgehends den unſchuldigen Nachrichten einverleibten
Cenſur gedruckt in Jahr 1719. Er hat ſonſt noch geſchrie
ben: Anweiſung zur wahren Dertzens- Reformation oder
Veranderung und Beiſerung des Hertzens: wie ſolche bey
dem rechtſchaſfenen Chriſtenthum ſich finden, und ein Chri-
ſte dieſelbe ſowohl heylſamlich anfangen, als auch ernſtlich
fortſenen müſſe, in Frag und Antwort virfaſſet, von M.
lo. Chriſtoph Schæffern, archid. Querf. Otoch ferner
hat er an das Licht geſtellt: Den von GOtt verfluchten
FeuerSeegen, oder eigentliche Art, Urſprung und Greuel
der vermemten Kunſt. durch welche entſtandene Feuers—
Brunfie ohne naturliche Nittel ſolten können verſprochen
und ausgeloſdht werden; nebſt einuemiſchten vielen Nierck
wurdigkeiten deutlich vor Augen gelegt von lo. Chriſt. Schæf-
ſern, Ceipzig 1723. Gs iſt dieſe Schrifft eint wiitere
utsfuhrung des ro. Jahr vorher von ihm in4 Bo—
gen in svo herausgegebenen Tractatgens, der ſundliche
FeuerSeegen.A. ſo. Ernſt Sehvvarae, tin Sohn des hleſta:ti Hen.
Superintendentens D. lo Schwarzen. Vis iyrs6 die
Schloß Kirche von Jhro Hochfurſtl Durchl. herzog Chri-

fians glorwurdigſten Andenckens zunm ofſrattigen Set—
resdienſt wieder erneuert worden, wird er zum Schlo
Prediger beruffen: Jn Jahr ryry in April ſeinen Hru.
Vater bey der Superindentur adjungirt: hach zes Ao.M. Gchaffers 1728 erfolgten Tode zum archi. viacono

beſtellt



ſa) ggebeſtellt: und r732 zum Superintendenten in SchloßHel
drungen verordnet. Er ſtirbt iaor

u. Ilo. Andreas Eiſert. Geobohren isgz den 26 No
vembr. zu Langenſaltze. Der Vater iſt geweſen Chri-
ſtoph Eiſert, Nagelſchmidt daſelbſt. Nachdem er ſeine
Studia auf Schulen und der Univerſitat Jene vollendet,
und etliche Jahre vornehmer Leute Kinder privatim
unterrichtet, halt er i720 den 2 Jebr. als Diaconus all
hier ſeine AnzugsPredigt. Tritt 1732 den zo Novrmbr.
das Amt eints Archi. viaconi an, und ſtirbt 1735 den 26
Octobr. alt 52 Jahr.

A. lo. Chriſtoph Stange. Jſt gebohren 1701 den5
Secptembr. zu Weiſenfels. Sein Hr. Vater iſt gewe
ſen M. lo. Chriſtph Stange, Profeſſor Eloquentiæ an
den Hochfurſtl. æymnaſio Auguſteo daſelbin: nachge
hends Superintendentens in GSchloß Heldrungen 1707
und endlich KirchenRath 1717. Unſer Hr. M. Stange hat
ſeine Studia ſowohl auf dem Hochfuritl. symnaſio Au-
guſteo zu Weiſſenfels von x7i9 bis x721. Als auch auf
der Univerſitat Jene von 1721 bis 1724 glucklich vollen
det: und 1725 den 17 Oct. zu Wittemberg in Magiſtrum
promovirt. Jn Jahr 1y25 den 17 p. Trinit. iſt er als
Paſtor Subſtitutus bey dem Paſtorat zu SchloßHeldrun
gen inveſtirt: und 1732 den 16 Jan. ſeinen Orn. Vater
als Superintendenten abiungirt worden. Jn eben die
ſen Jahr halt er den 3 Advent ſeine Anzugs-Predigt
als Diaconus allhier in Querfurth. und wird den 4.
Advent Sonntag drauf inveſtirt. Jn Jahr 1736 den
4 May iſt er arcki  pieconus allhier worden.

Ill. Abſatz



—iiui. Abſatz von denen Diaconis:
lo. Gamſtaudt, iſt der erſte geweſen, und i56 am

Allerheiligen Tage hieher beruffen worden. Stehe o
ben unter denen Arehi-viaconis.

Capar Miller. Libenvveradenſis. ig66 am Michae
lis Tage. Er wird 1567 wegen ſeines unordentlichen

Lebens dimittirt. Raths/annales.
Ambroſius Taſche, Nauſtadenſis. 1567 den eo De

cembr. wird erft auf der Kirchen.Koſten hergeſchafft den
9 Mart. 1568. und nachgehends Aarehi-viaconus allhier

in Jahr iy73.Thomas Pegold, Altenburgenſis. Er wird 1567
bey der hieſtgen Stadt-Schulen Cantor. 1568 um
Michaelis Rector daſelbſt, und endlich 1573 Diaconus.
ftirbt 1576.Al. Auguſtinus Thamm. Lipſienſis. Sithe unter
denen Archi  viaconis.

Chriſtoph Laſiu«, wird 1577 d. az Jan. Diacònus.
Simon Stubenrauch, Diaeconus um Bartholomaäi

1377  1586.Petrus Ebert. Diaconus 1586. reſignirt i588.
chriftoph Mohorn. 1588 um Johannis Tag bis

1597. Er iſt vorher Pfarr zu Barnſtedt geweſen.
lo. Galliculus, 1598 den 20 Jan. Siche die ar-

chi- piaconos.
Adam Schneider, Querfurthenſis. 1599  1616.
Chriſtoph Andreæa. 1616  1620. da er archi-ni-

aconus worden. J

AM. Noa Freudemann, Querfurithenſis. i16ao  i1626
Michael Mezius. 1626 den 26 Jul. ſtirbt 1633.

chriſtoph Gryſelius, 1633;3 wird archi piaconus

i654. D rrirm



KR (Geas KPetrus Stolzer, 16545 16yz da er zum hieſigen
ærchi-piaconat geianget.

A. Chriſtianus Nicolai von 1675. 16z6. da er den
1s Jan. ſeine letzte Leich-Predigt gehalten. Kommt als
Paſtor an die Moritz-Kirche nach Halle.4. Adam lambert, gebohren zu Malfen' in Amt

Weiſſenfels i653 den 24 Julii. Wo iein vater Paſtor
geweſen. Jn zten Jahr ſeines Alters 1658 verliert er

ſeinen Vater. Wie er erwachſen ſtudirt er zu Zeitz,
Weiſſenfels und Leipzia, wo er auch in Magiſtrum pro-
movirt. Als 168o die Peſt daſelbſt graßirt geht er nach
Weiſſenfels, und begiebt ſich bey Or. D. lo. Andrea Ole-
ario, Vice-General-Superintendenten daſelbſt zutr In-
formation ſeiner Klnder 4 Jahr. Anno 1684 den zten
GSeptembr. beſtatigen Jhro Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit
lo. Auolpl ihn gum informator Dero Hochſurſtlichen

Kinder. Jn Jahr i686 am Sonntage Neminiſcere
thut als Diacomus allhier die Probe: Wird den 26 Mart.
ordinirt und confirmirt, zieht an am CharFreytage.
Er ſtirbt 1685 den 19 Geptembr. alt z9 Jahr, nachdem
er ſein Amt nur drittehalb Jahr verrichtet.

A. David Sigismund Burtver. Jſt gebohren zu
Lichtenburg, wo ſein Vater M. David Bürtner damahls

Kector geweſten. Er wird 1683 erſtlich nach Stadten
und 1684 nach xarrnſtabt zum Paſtor befordert. an
Jahr 16o0 witkigt hieher zum Diaconat beruffen. Und
ſtirbt 1719 dem 25 erept. Dieſer Mann hat ſich durch
viele Schrifften und  Gedichte beruhmt geimacht. Geine
Exhrifften ſind  Rudera diluvii teſtes. das iſt zeigen und
zeugen der. Sundfluth in Anſehung des jetzigen Zuſtandes
unſerer. Erd: und. WaſſerKugel, inſonderheit der darinnen

viel

ti



S G7 i.vielfaltin und Zeithero in Querfurthiſchen Revier unter—
ſchiedlich angetroffenen ehemahls verſchwemmeten CThiere
und Gewachſe, bey dem Lichte naturlicher Weißheit betrach
tet, und nebſt vielen Abbildungen zum Druck gegeben. Leip—
zig i7i0 ato. e) Corralliographia fubterranea ſeu diſſertatis
de Corallis foſſilibus in ſpecie. lapide corneo: Horn oder ae—
meinen Feuer- Stein. Leipzig 1714. 9) Beſchreibung der
Querfurthiſchen EſelsWieje, 4to. M) Bruno Apoſtolus, o
der des Romiſchen Ayoſtels in Preuſen, Brunonis Leben, Tod

und Verehrung nach dem Tode. AWie auch der bey ſeiner
Capelle und Wallfarth auf der Eſels-Wieſe zu Querfurth
entſtandene Oſter-Marckt, Halle i714. 8vo. 5 Von denen
Urnis oder Toden-Topffen der alten, und der Gewohnheit
ihre Toden zu verbrennen. Bey Gelegenhelt der in Lu
derftart einen Dorffe unter Pfitzenburg gefundenen

Urnem.Ail. lo. Andreas Eiſert. Siehe die Archi-Diaconos.
Al. lo. Chriſtouh Stange. SGiehe die Archi-Diaconos.
M. Adam Rader, von Camentz aus der Lauſitz. Geboh

en 1677 den ip Mart. Treibet ſeine Schul-Studia in Cament
bis 1656 in Zittau bis 1698. und ſtudirt auf der Univerſitat Leipzig
bis in das 10 Jahr. Auf Recommendation M. Thom. Andreæ
Nicandri, Archi-Diaconi allhier, der ihn am Andern Oſter-Feher
tag 1707 vor den Evangeliſch Lüthriſchen Grafen zu Mansfeld Jo.
Georg. prtedigen horen, wird er von den damahls regierendenBur—

germeiſter Hrn. Rathlo. Chriſtian Oeltæen jum Rectorem an hie-
ſiger Stadt. Schulen beruffen, und den zi Aug.1707 von Hr. D.
Schvartren durch eine Orationem ſolennem einoefuhret. Die—
ſen Amte hat er bis 1736 nach ſeiner Geſchicklichkeit im Schul-We
ſen mit aller Treue und unermudeten Fleiſe ruhmlichſt vorgeſtanden;
und ſein Andencken bey dieſer Schulen unverweßlich gemacht. Jn
Jahr 1736 im Monath Mah iſt er als Diaronus an hieſiger Stadt

Kirchen verordnet worden. Welches Lehr  Amt er auch bis
dieſe Stunde mit gleichem Fleiſe verrichtet.

Zum



R( 8s tZum Beſchluß wird der geneigte Leſer inſtandigſt gebeten die wit
der alle gebrauchte Vorſicht eingeſchlichene Druckfehler nicht
zum Nachtheil auszulegen. Jch habe nur diejenigen

angemerckt, welche den Verſtand der Worte und
hiſtoriſchen Zuſammenhang aufheben.

Auf dem Titel.Blatt vor welchen ließ welcher. den i No
vembr. In der Vorrede lin. nach  Predigt fehlen eingefallenund daſſelbe lin. 5. ließ 18. pag. 4. lin. 1. iſt und ubriq. p. 5. in

nota ließ Paſſauiſchen p. 6. in nota Religions Srieden. p. 5.
lin. 8. Vor 1558 ließ 1548. und lin. 9. vor 154 lith 1547. p. 11.
ĩn nota ließ lateiniſch pat. 12. lin. 1, iſt uberfließig hieſiter Diæ-
ces p. 13. lin. i7 ließ Ianuarii. pag. 14. lin. 2. ließ anzudefehlen.
P. i5. lin. 5. ließ 1599. v. 17. lin. 4. ließ wurde, p. 18. lin. 24. ließ
Auretologia, lin. z0 ließ welches, p. 19. lin. 2. muß auch weg, und

in Anfang dieſer Zeilen müſſen dieſe Worter Noth und verſetzt
wer den, lin. 23. ließ Ob. p. 21. lin. 1o. ließ unterſchrieben. p. 22.
lin. 15. ließ verwieſen, lin. 16. ließ ſo, p. 24. lin. 1. ließ Hof-Pre
diger p. 25. in der nota ließ eignen, p. zs. in det nota vor habe
ließ haben, ib. vor Lenon ließ Leon. p. 38. lin. i. muß das eine
dem Weg p. 35. lin. 1i. ließ um, lin 16. muß und vor Theologi-
cis weg, lin. zo ließ hochſtſeeligſten, p· 40. lin. ij. iſtund uberfue
ſig. lin. 23. ließ Vercunugen, p. 43. lin. 13 ließ den 1 Novenbr.
in der noie aufgeſchlagnes. p. 44. lin. 2. vor z9. ſttze /8. P. 45.

dgor a0 Novembr. den 19 November.
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